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Deutſchland. 
0. C. Reichstags⸗Verhandlungen. 
2. Sitzung des Reichstages. (3 1. October.) 

11% Uhr. Präſident v. Forcken beck bewilligt zunächſt kraft feiner Ber 
fugniß eine ſehr große Anzahl von Urlaubsgeſuchen für die nächſten drei 
Tage, jo daß anzunehmen iſt, daß das Haus am 3. November ungleich voll⸗ 
Auge ſein wird, als heute; einige wenige Urlaubsgeſuche, die eine längere 

bweſenheit beanſpruchen, werden von der Verſammlung genehmigt, die, 
wie der Namensaufruf ergiebt, heute 205 anweſende Mitglieder zählt, alſo 
6 mehr, als zu ihrer Beſchlußfähigkeit erforderlich iſt. Dieſe Ziffer erhöht 
ſich alsbald auf 207. 5 b 

Unter Leiterung des früheren zweiten Vicepräſidenten Abg. Dr. Haenel 
wird ſofort zur Wahl des erſten Praſidenten geſchritten und erhalten 
von 207 abgegebenen Stimmen der Abg. v. Forckenbeck 203, Dr. Simſon 1; 
3 Stimmzettel ſind unbeſchrieben. ya v. Forckenbeck übernimmt das 
5 mit folgender Erklärung: M. H.! Mit tiefgefähltem, herzlichem 

ank für das mir wiederholt ausgeſprochene Vertrauen nehme ich das durch 

hre Wahl mir für die Dauer der Seſſion übertragene Amt des erſten 

räfidenten des deutſchen Reichstages hiermit an und verſpreche alle meine 

räfte aufzubieten, um durch eine gerechte und unparteiiiche Handhabung der 
Geſchäftsordnung meinen Dank lebendig zu beihätigen. (Beffall.) 

Während des Wablactes ſind die Tiſche des Bundesraths nicht beſetzt, 
obwohl bei Beginn der Sitzung Praſident Delbrück und einige Bevollmach⸗ 
tigte des Bundesraths im Saale bemerkt wurden. Während der Wahl des 
erſten Vicepräſidenten tritt der Reichskanzler Fürſt Bismarck ein und nimmt 
zunächſt auf den Bänken der Rechten neben dem Grafen Moltke und alsdann 
am Tiſche des Bundesraths Platz, um zu arbeiten und mit dem ſpäter ein⸗ 
tretenden Staatsſecretär v. Bülow lange zu konferiren. Er a 

Bei der Wahl des erſten Vigepräſidenten werden 213 giltige Stim⸗ 
men abgegeben, davon erhalten Abg. Schenk von Stauffenberg 144, Fürſt 

obenlobe⸗Langenburg 44, Dr. Haenel 1, 24 Stimmzettel find unbeſchrieben. 
bg. Freiherr Schenk von Stauffenberg: M. H.] Indem ich Ihnen 
meinen tiefgefühlten Dank für die Ehre und den Beweis des Vertrauens 
ausſpreche, das in der eben vollzogenen Wahl liegt, erkläre ich mich zur An⸗ 
nahme derſelben bereit. Ich bitte für den Fall, daß ich das Präſidium 
Adee Nasic nicht nur um Ihre Unterſtüzung, ſondern auch um 
re Nachſicht. 

Bei der Wahl des zweiten Bicepräſidenten werden 203 Stimm⸗ 

15 7 davon erhalten an Dr, Haenel 153, v. Puttkamer (Loch) 
„Fuürſt Hohenlobe⸗Langenburg 6, Windthorſt und v. Hoverbeck je 1 Stimme. 

Abg. Ur. Haenel: Ich erkläre mich zur Annahme der Wahl bereit. 
Dem hohen Hauſe danke ich für den erneuten Beweis ſeines ehrenvollen 
Vertrauens. Im Fall meiner Funetion bitte ich um allſeitige Unterſtützung 


e Praſt 8 
u Quäſtoren ernennt Präſident v. Forckenbeck di un e 
(Frauſtadt) und Strecker. e 

„Das Reſultat der ſchließlich noch erfolgenden Wahl der Schriftführer 
wird in der nächſten Sitzung verkündigt werden. Vorausſichtlich werden auf 
Erund der zwiſchen den Fractionen ſtattgefundenen Verabredungen gewählt 
die Abgg. Wölfel, Weigel, Dernburg (Nationalliberal), Herz (Fortſchritt), 
7 —— 8 Graf Kleiſt (Conſervativ), Lieber und v. Soden 

entrum 

Die Sitzung ſchließt um 2% Uhr. Die nächſte findet trotz des hohen 

katholiſchen Feiertages Montag 12% Uhr ſtatt, die Mitglieder des Centrums 
90 5 mit Rückſicht auf den Umfang der Arbeiten, die das Haus in höchſtens 
10 Wochen bewältigen ſoll, ein bemerkenswerthes Zugeſtändniß gemacht. 
flitwi r der nächſten Sitzung um 12 Uhr werden ſich die Abtheilungen con⸗ 
5 en Auf der Tagesordnung ſteht die erſte und zweite Leſung der Poſt⸗ 

erträge mit Chili und Peru, der Se des Geſetzes über das Poſt⸗ 
tarweſen, des Gefegentwurfs, betreffend die Visciplinarkammer für die Be: 
amten der Reichseiſenhahnverwaltung, die im Auslande ihren dienſtlichen 
Johnſitz haben, des Geſetzentwurfs, betreffend die Nufhebun einiger Be⸗ 
ſtimmungen des Lübbiſchen und Roſtocker echts; ferner die erſte Berathung 
des Geſetzentwurftz, betreffend die Verwaltung der Ausgaben und Einnahmen 
des Reiches und betreffend den Rechnungshof. 


Berlin, 31. October. (Amtliche g.] Se. Mojeftät der Kaiſer hat im 
Namen des Deutſchen Reiches den kaiſerlichen Appellationsgerichts⸗Rath 
Guſtap Derſcheid in Colmar zum Präſidenten des kaiſerlichen Landge⸗ 
richts daſelbſt und den kaiſerlichen Landgerichtsrath Ludwig Dilthey in 
Zabern zum Rath des kaiſerlichen Appellationsgerichts in Colmar Allergnä⸗ 
digſt ernannt, ſowie den Gemeinderath Ackermann Chriſtian Wehrung zu 

tulingen, Bezirk Unter⸗Elſaß, zum Bürgermeiſter diefer Gemeinde und den 
Gemeinderath, Bildhauer und Photograph Jakab Linz zu Saarburg, Bezirk 
Lothringen, zum zweiten Beigeordneten dieſer Stadt. 

Se. Majeſtät der König bat den Regierungs⸗Vicepräſidenten v. Auers⸗ 
wald zu Königsberg zum Präſidenten der königlichen Regierung in Cöslin, 
und die Kreisrichter v. Kienitz in Limburg, Stumpf in Wiesbaden, 
Suppes in Dillenburg, Dr. Möller in Limburg und Reichmann eben⸗ 
daſelbſt zu Kreißgerichtöräthen ernannt; den Amtsrichtern Thewalt in Ems, 
Schlichter in Eltville, Ot to in Wiesbaden, Oppermann ebendafelbft, 

hend in Weilburg, Horn in Limbug, don Ed in Langenſchwalbach, 
Göbel in Runkel, Vonhauſen in Hoͤchſt. Brindmann in Naftätten, 
Birkenbihl in Eltville, Biringer in Hadamar, Schütz in Weilburg, 
Ball in Hachenburg, D' Avis in Oberlahnſtein, Willich in Dillenburg, 
bach, 7 0 Thewalt in Königſtein, Frei⸗ 
err v. Schütz in Wiesbaden, Wolf in Wehen, Seitz in Weilburg, don 

jerbrauer in Uſingen und Anthes in Rüdesheim den Charakter als 
Ober⸗Amtsrichter und dem Regierungs⸗Secretär Benſtein zu Berlin den 
Charakter als Kanzleirath verliehen. 5 

Der Kanzlei⸗Diätarius Kamecke iſt zum Geheimen Kanzlei⸗Secretär im 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ernannt worden. 
Der bisherige Baumeiſter Wilhelm Ewerding zu M.⸗Gladbach iſt als könig⸗ 


licher Kreis⸗Baumeiſter daſelbſt angeftellt worden. 


Dem laiſerlichen Generalconſul v. Pfuel in Bukareſt und dem faifer- 
lichen General⸗Conſulatsderweſer v. Thielau in Alexandrien 1 Grund 
des Geſetzes vom 4. Mai 1870 je für ihren Amtsbezirk die Ermächtigung 
ertheilt worden, bürgerlich gültige Cheſchließungen von Deutſchen vorzu⸗ 
nehmen und die Geburten, Heirathen und Sterbefälle von Deutſchen zu 
beurkunden. 8 (Reichsanz.) 

Gewinn ⸗Liſte der 4. Claſſe 150. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht Wi 8 17 . folger, Friedrichſtr. 168, 
ohne Gewähr. 
9 Bei der heute fortgeſetzten Ziehung 4. Klaſſe 150. königl. preußiſchen 
la en Lotterie find 193 tebende Gewinne gefallen: : 
5 Gewinne von 5000 Thlrn. auf A 11 0 und, 5 8 AT 
abi 2 . 31,763. 47,594. 57, 0 
und 81,3Wonne von 2000 Thlru. auf Nr. 
. 14,979. 


G 
19,279. 2232 . 39,512. 
40,203 . 75,907. 


75,955. 

61 13,941. 
15,510. . 19,768. 
20,136. . 26,261. 
26,642. . 49,048. 
-49,796. . 64,816. 
65,188. 65,985. 66,557. 69,944, } . 76,053. 
77,289. 77,651. 83,843. 85,551. 86,884. 87,364. 87,376. 90,011. 
90,800, 92,480. 93,581 und 94,1 g 

80 Gewinne von 200 Thlen. auf Nr. 1643. 3427. 4627. 7791. 8839. 
9372. 10,229. 11,064. 11,212. 11,380. 12,475. 15,443. 16,504. 16,918. 
18,832. 20,349. 22,795. 23,928. 24,806. 26,527. 26,759. 27,551. 28,292. 

31,730. 31,828. 31,856. 32,324. 32,550. 33,179. 
33,953. 34,141. 36,054. 43,007. 44,644. 46,559. 47,091. 47,822. 49,686. 
50,331. 51,936. 52,956. 53,637. 53,951. 54,460. 54,815. 56,377. 59,298. 59,306. 


’ . 


80,592. 82,509. 82,677. 88,535 und 91,024. 
Gewinne 


16,597. 
20,233. 20 
28,162. 33,009. 
52,194. 52,983, 


61,727. 61,854. 61,964. 
72,408. 73,254. 74,511. 
86,147. 86,409. 37,435. 
92,705 und 94,537. 


Gewinne zu TO Thlr. (Nur die Gewinde zu 100 Thlr. find den be⸗ 


treffenden Nummern in Parantheſe beigefügt.) _ TEE ER 
x 275. 76. 377. 5525 576% (100. 709. 78, 817, 35. 68. 908. 
1047. 78. 136. 533. 698. 712. 42. 51. 79. 808 (100). 13. 19. 28. 48. 
84. 921. 39. 54. 60. 2078. -118. 59. 99. 210. 5. 5% 86 (100), 40. 
553 (100). 54. 655. 756. 60. 68. 84. 957. 88. 30.06. 51. 36. 75. 87. 
210. 74 (100). 319. 84. 404. 41. 515. 49. 612 (200). 40. 42. 721. 
802. 19. 38. 45. 92. 923. 35. 50. 96. 4017. 71. 72. 75 85. 183. 202 
(100). 31 (100). 301. 52 (100). 410. 21. 36. 91. 96. 702. 10. 53. 82. 
803. 77. 87. 5052. 86. 157. 208. 
91. 772. 79. 811. 14. 33 (100). 941. 88. 6151. 93. 239. 49, 328. 
453. 67 (100). 87. 526. 90. 631. 701. 3. 11. 52. 75. 822. 87. 972. 
7137. 79. 238 68. 374 (100). 420. 65. 607. 19. 36. 83. 720. 75. 837, 
76. 923. 8015. 22. 40. 57. 72. 212. 73. 75. 93 (100). 319. 48. 72. 89. 
402. 72. 506. 58. 613. 33. 54. 59. 703. 805. 19 (100). 21. 906. 65. 
9041. 128. 35. 326. 81. 448. 559. 69. 675. 84. 90. 729. 60. 832 


(100). 53. 972 (100). 92. 

10,020. 45. 46. 131. 273. 90 (100). 466 (100). 85. 502. 613. 31. 
64. 736. 66. 924. 74 (100). 11,002. 251. 306. 45. 511. 613. 77. 
701. 29. 804. 986. 12,127. 40. 252. 56. 362. 400. 24. 65. 569. 96. 
602. 720. 64. 847. 57 (100). 58. 89. 92. 964. 13,010. 105. 39. 326. 
27. 532. 38. 64. 640. 70l. 3. 9. 26. 33. 98. 839. 937. 87. 14,014. 
121. 49. 79 (100). 301. 9. 43. 82. 409. 30. 62, 85. 547. 620. al. 69. 
757. 913. 32. 15,023. 150, 51. 53. 82. 94. 227 (100). 83. 301. 79. 
89. 422. 25. 506. 54. 717. 40. 79. 90. 800. 4. 14. 33. 61. 98. 914. 
16,117. 58. 98. 278. 349. 460. 91. 512. 55. 58 (100). 65. 601. 75. 
770. 72. 909. 59. 92. 96. 17,002. 119. 34. 63. 93. 303. 25. 36. 56. 58. 
429. 71. 87. 523. 636. 54. 68. 82. 748. 85 (100). 826. 65. 920. 18,038. 
56. 131. 39. 225. 41. 45. 73. 92. 359. 89. 492. 532. 51. 627. 38 (100). 
42. 64. 99. 713. 49. 822. 72. 94. 19,059. 119. 27. 75. 79 249. 92. 
86 44. 45. 477. 500. 33. 53. 56 (100). 75. 624. 58. 721. 35. 810 (100). 
6. 99. 


79. 366. 93. 429. 52. 506. 618. 


20,017. 185. 246. 75. 384. 435. 56. 585 (100). 89 (100). 605. 8. 
40. 717. 30 (100). 33. 79. 807. 60. 922. 90. 21,008. 22. 51. 75. 100. 
9. 250. 72. 379. 437. 43. 546. 86. 623. 56. 722. 70. 834. 984. 


22,013 (100). 70. 83. 136. 38. 446. 531 (100). 60. 618. 75. 747 (100). 
70. 830. 50. 55. 948. 76. 23,009 (100). 87. 96. 188. 99. 203. 43. 
332. 63. 432. 64. 79. 570. 664. 94. 700. 8. 70. 89. 94. 24,041. 181. 
247. 56. 332. 426. 516. 610. 29 (100). 59. 61. 713. 28. 35 (100). 48 
(100). 67. 77. 818. 55. 64 (100). 908. 31. 5864. 25,021. 45. 75. 175. 
299. 321. 56 (100). 59. 410 (100). 517. 18 34. 56. 75. 81. 761. 79. 
91. 844. 96. 902. 68. 73. 26,017. 24 (100). 147. 227. 35. 90. 403. 
517. 607. 83. 728 (100). 39. 48. 81. 831. 74. 906. 35. 52 (100). 39. 
48. 81. 831. 74. 906. 35. 52 (100). 27,173. 77. 209. 23. 34. 40 (100). 
399. 441. 524 52. 77. 86. 628. 44. 66. 702. 48. 52. 96. 911. 71. 
28,026. 27. 104. 70 (100). 406. 15. 54. 96. 672 (100). 709 (100). 878. 
908. 52. 70. 74. 209,139. 219. 56. 58. 300. 22. 23 (100). 73. 407. 41. 
76. 606. 14. 18. 64. 738. 41. 59. 907. 61. 69. 


30,027. 46 (100). 76. 124. 53. 68. 82. 303. 22. 31 (100). 32. 85. 444. 
75. 516. 67. 68. 638. 702. 23. 815. 23. 969. 31,045. 188. 216 
347. 55. 63. 416. 49. 90. 508. 662 (100). 87. 737. 815 (100). 77. 88. 
918. 48. 56. 92. 32,072. 89. 105. 90. 400. 63. 95. 508. 613 (100). 748. 
847. 66. 957. 33,095. 107. 17 (100). 66. 73. 92. 340. 65. 88. 401. 
19 (100). 711. 490100) 80. 815. 24. 43. 34,040. 139. 63. 308. 32. 
508. 59. 95. 607. 32. 60. 898. 35,060. 82. 110. 18. 52. 58. 238. 321. 
27. 55 (100), 420. 79. 739. 61. 91. 949. 36,049. 246. 56. 424. 84. 
501. 51. 644. 706. 22 (100). 814. 18. 67. 98. 988. 37,010. 29 (100). 
140. 206. 14. 17. 73. 325. 80. 448. 72. 85. 902. 75. 33,071. 105. 63. 
249. 85. 319. 43. 75. 79. 460. 528 (100). 66. 80. 646. 856. 39,014. 
20. 67. 91. 97 (1000. 100. 81. 200(100). 11. 27. 28 (100). 312. 76. 449. 
545. 754. 93. 816. 49. 967. 76. RS 

40,012. 82. 98. 130 (100). 48. 72. 216. 20. 87. 455. 570. 603. 82. 
857 (100). 41,003. 101. 207. 89. 320. 420. 57. 548. 57. 60. 63. 607. 82. 
733. 978. 42,068. 190. 214. 492. 618. 28. 36. 55. 85. 716. 43 
873. 926.54, 65. 91. 96. 43,158. 62. 400. 70 (100). 511. 28. 31. 73. 651. 
712. 24. 999 (100). 44,018. 53. 99, 130. 82. 93 (100). 94. 227. 30. 63. 78. 
366. 417. 40. 45 (100). 92. 589. 816. 81. 927. 45,112. (100). 43. 219. 
84. 374. 553. 76. 606. 43. 45. 64. 701 (100). 808. 34. 75. 85. 98. 940. 
46,002. 35. 145. 233, 63. 447. 48. 556. 72. 79. 714. 18. 90. 94 (100). 831. 
33. 78. 47,015. 131. 317. 18. 66 (100). 432. 61. 554. 76. 92. 653. 97. 774. 
810. 73. 977. 48,031. 32. 229. 316. 67. 610. 37. 710. 49. 62. 67. 68. 802. 
52. 952. 49,033. 187. 205. 74. 314. 460. 566 (100). 87. 602. 34. 93 (100). 
807. 88. 920, 57. 73. 

50,002. 246. 69. 74 (100)._315. 27. 70. 574. 620. 86. 98. 740. 
48. 64. 817. 82. 933. 51,034. 71. 93 (100). 99. 106. II. 51. 58. 253. 
309. 41. 49. 423. 32. 65. 547. 664. 86. 763. 98. 828. 56. 76. 901. 
5. 51. 54 (100). 57. 98, 52,041. 44. 55. 89. 128. 35. 90. 205. 42. 71. 
81. 305. 50 493. 535. 634. 39. 771 (100). 858. 75. 943. 51. 53,027. 
34. 60 (100). 77 (100). 97. 138. 69. 84. 86. 217. 24. 886. 441. 
506. 11. 803. 6. 59. 506. 38 (100). 60. 79. 54,055. 95. 128. 46. 56. 
61. 88. 217. 59. 82. 97. 309. 13. 66. 489. 517. 45. 687. 733. 868. 
95. 902. 12 55,031. 178. 92. 234. 49. 362. 84. 408. 24. 46 (100). 
71. 91. 95. 535 (100). 63. 73. 660. 737. 39. 76. 802. 19. 33. 56,000. 
39. 170. 90 (100). 241 (100), 449. 75. 77. 532. 45. 47. 602. 16. 32. 
45. 63. 750. 63 (100). 820. 29. 905 (100). 57,039. 51. 305. 30. 61. 
484. 524. 36. 74. 87. 631 (100). 92. 784. 844 (100). 993. 95. 58,016. 
29. 130. 32. 90. 208. 23. 39. 63. 316 553. 74. 659. 727. 31. 44. 
74 (100). 821. 38. 40. 41. 925. 59,025. 81. 138. 87. 272. 77. 402. 
49. 56. 83. 523. 47. 85. 687. 828. 949. 65 (100). 66. 


60,039. 74. 101. 15. 27. 46. 83 (100). 92. 235. 518. 24. 81. 609. 46. 
707. 21 (100). 40. 68. 805. 8. 59. 91. 92. 934. 61/073. 95. 188. 
325. 30 (100). 33. 34. 44 (100). 407. 39. 77. 92. 572. 88. 
644 (100). 67. 725. 27 (100). 85. 93. 877. 82. 91. 94. 959. 62,011. 34. 
42. 63. 84. 86 (100). 134. 83. 84. 240. 356. 89. 440. 541. 616. 31. 
82. 94. 719. 39. 42. 63,001. 3. 5. 64. 263. 88. 333. 424. 75. 526. 
62. 601. 48. 79. 96. 715. 31. 36. 71. 91. 64,005. 109. 49. 50. 73 (100). 
366. 95. 429. 33. 73. 536. 65 (100). 642. 80. 748. 60. 83, 800. 3. 8. 25. 
75. 963. 87. 65,019. 22. 159. 98. 251. 55. 72. 327 (100). 410 (100). 
12. 15. 23. 514. 28. 42. 99. 738 (100). 54. 61. 83. 805. 66,000. 36. 
112. 31. 49. 372. 447. 56. 562. 70. 630. 31. 42. 707. 859 (100). 
99. 67,039. 62. 69. 72, 106. 210. 406. 72. 601 (100). 54. 732. 39. 
27. 59, 80 (100). 68,063. 96. 98. 346. 61. 68. 488. 656. 96. 749. 72. 
90. 837. 81. 92. 936. 47. 50. 59. 81. 89. 69,035. 53. 122. 44. 85. 200. 
34. 493. 505. 607. 86, 98. 819. 31 (100). 91. 910. 61. 73. - 
70,248. 330. 39. 42. 419. 25. 42. 67. 98. 541. 624. 86. 89 (100). 
712. 35. 42. 94. 800. 26. 979. 71,237. 332. 36. 416. 76. 575. 622. 
51. 711. 815. 64. 916. 23. 72,031. 50. 51. 77. 110. 17 (100). 64. 70. 
204. 5. 47. 61. 362. 408 (100). 14. 96. 552. 63. 613. 722. 65. 947. 
59. 73,008. 8. 11. 13. 157. 205. 14 (100). 46. 331. 45. 55. 72. 519. 
37. 617. 29. 56. 766. 73. 77. 922. 74,004. 73. 113. 27. 45. 325. 61. 
442. 544. 89, 636 (100). 59. 63. 788. 93. 854. 83. 96 (100). 948. 58 
(100). 64. 75,061. 214. 341 (100), 70. 420 (100). 48 (100). 54. 78. 
681. 702. 13. 20. 69. 837. 988. 98. 76,110. 88. 488. 529. 39. 52. 
654. 66. 68. 744. 917.90. 77,057. 190. 212. 45. 309. 477.83. 590. 
623. 45. 78. 749. 76. 83. 824 300 993. 78,035. 37. 38. 65. 70. 95. 
122. 49. 235. 85. 368. 95. 438. 64. 511. 22. 27. 40. 43. 615. 32. 68. 
769. 97. 824. 75. 927. 55. 79,053. 91 (100). 304. 14. 44. 439. 71. 
507. 30. 46. 53. 89. 624. 44. 83. 85. 90. 93. 900 (100). 4. 9. 
80,012. 23. 41. 84. 144. 62. 311. 401. 78. 95. 509. 709 (100). 
18. 88. 871. 81. 98. 922. 51. 89. 81,158. 83. 240. 64. 89. 
504. 34. 64. 88. 727. 850. 79 (100), 927. 82,092. 4. 147. 83. 


81. 
206. 84. 91. 


279. beklagen würden. Die Richtigkeit dieſer unſerer Information, daß es 
329. 473. 557. 682. 723. 27. 804 (100). 21 (100). 23. 25. 39. 78. ſich um das Verbleiben des Ober bürgermelſters oder des Regierungs⸗ 


NN 


1 „ a 


4 


Expedition: Herreufiraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtelungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
etumal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


109. 20. Al 
505 (100). 9, 
21. 57. 629. 742. 79. 80. 92. 871. 77. 87. 925. 48. 87,098. 130. 97. 1 
286. 91. 324. 48. 518. 19. 27. 665. 57. 744. 96 (100). 885. 913. 77. * 
95. 88,087. 135. 69. 268. 336. 506. 50. 638. 45. 729, 64. 824. 51. 
97. 908. 45, 80. Sl. 89,071. 72. 177. 232. 53. 335. 54. 57. 510, 76. 
2990 116. 281. 63. 72. 848. 40 9. 46, 7. 387 64d. ze 

„116. 221. 68. 72. 345. 405. 9. 46. 71. 537. 648. 57. 63. - 
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79. 87. 447. 63 (100). 84. 506 (100). 638. 58. 89. 710. 30. 78. 98. 
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236. 334. 57. 96 (100). 406. 76. 577. 638. 52. 881. 913. 55. 94 156. 
291. 311. 453, 72 (100). 94. 528. 66. 652. 65. 68. 710. 40. 52. 869. 99. 

** Berlin, 31. October. [Die Verurtheilung des Atten⸗ 
täters Kullmann] zu 14 Jahren Zuchthausſtrafe beweiſt, daß der 
Gerichtshof weſentliche Milderungsgründe nicht anerkannte, denn nach 
§ 44 des R. Str. G. B. tritt für den Verſuch eines Verbrechens, 
das mit dem Tode bedroht iſt, Zuchthausſtrafe nicht unter drei Jahren 
ein, welche nach § 14, 2 des R. Str. G. B. nicht die Dauer von 
15 Jahren überſteigen darf. Der Antrag des Staatsanwalts lautete 
demgemäß auch auf 15 Jahre Zuchthaus und der Gerichtshof ſcheint 
in Rückſicht auf das ärztliche Gutachten über den Seelenzuſtand des 
Attentäters dieſe geſetzlich zuläſſige hoͤchſte Strafe um ein Jahr ver⸗ 
kürzt zu haben. Einigermaßen auffallend iſt, daß überhaupt das ärzt⸗ 
liche Gutachten, welches die That durch einen moraliſchen Defect zu 
erklären verſuchte, eine Milderung des Strafmaßes herbeiführen konnte. 
Dieſe pſychologiſche Erklärung des Verbrechens wird ſich leicht auf 
jeden Mörder anwenden laſſen, da ein Menſch meiſt durch ſchlechte 
Erziehung und ſchlechten Umgang zu einem ſo ſchweren Verbrechen 
veranlaßt wird und in ſeinen Beſtrebungen einen Maaßſtab über Recht 
und Unrecht, Tugend und Laſter zur Anwendung bringt, der mit der 
allgemeinen Anſchauung über dieſe Grundprinciplen der Moral in 
ſchroffſten Widerſpruche ſteht. Die Aerzte erklärten die Verſtandes⸗ 
kräfte des Kullmann für intact, nichts deſto weniger leide er an einem 
angeborenen moraliſchen Defect. Dieſe Unterſcheidung mag für 
die mediciniſche Wiſſenſchaft von hohem Intereſſe ſein, ob ſie jedoch 
im Sinne der ſtrafrechtlichen Praxis eine Beachtung verdient, iſt fehe 
fraglich. Zwei Momente, welche bei den Verhandlungen hervor⸗ 
treten, verdienen beſonders hervorgehoben zu werden. Zunächſt wurde 
in überzeugender Weiſe feſtgeſtellt, daß Kullmann von Haufe aus kein 
katholiſcher Fanatiker, ſondern erſt durch den Umgang mit katholiſchen 
Fanatikern fana tiſirt geworden fe. Wenn auch die Schuld für 
das Verbrechen nicht die ultramontane Partei als ſolche trifft, ſo trifft 
fie in jedem Falle die von dieſer Partei gepflegten Beſtrebungen. 
Ferner wurde durch die präciſe gerichtliche Feſtſtellung der thatſächlichen 
Verwundung des Reichskanzlers und derjenigen Momente, welche die 
Ausführung des Mordes verhütet haben, conſtatirt, daß von einem 
Schein⸗Attentat nicht die Rede fein kann. 

[Ihre Maj. die Kaiferin- Königin] hat auf eine Sendung 
der Stadt Dürkheim (Pfalz) mit dortigen Trauben dem Bürgermeiſter 
Soͤhner das nachſtehende Schreiben zukommen laſſen: N 

„Empfangen Sie Meinen aufrichtigen Dank für Ihre reiche Sendung 
herrlicher Weintrauben, welche Mir eine große 1 bereitet haben, da ſie 
Mir die angenehmſten Erinnerungen an jenen Aufenthalt im Jahre 1856 in 
Ihrer Stadt zurückriefen. Mit dankbarer Geſinnung gegen Gottes Willen, 
ſchw es Shin ee nen 3 Se Führung Dre ie Sa 

ere Zeiten erſpart blieben, rufe e : „Fröhli falz, 
daha Baden Baden, 22. Octobe⸗ 27 f aue dai FO Fe 

Poſen, 1. November. [Beſchlagnahme!] Geſtern ift in dem 
hieſigen polniſchen Bazar durch den Polizeidirector Staudy das Ver⸗ 
mögen der Parochie Goscieszyn, wegen deſſen verweigerter Auslieferung 
der Kirchenpatron Graf Joſeph Mielzynski auf Iwno verhaftet wurde, 
mit Beſchlag belegt worden. 

Paderborn, 29. October. JVerurtheilungen.] Vorgeſtern wurde 
beim Criminal⸗Senate des bieſigen Appellationsgerichtes zum erſten Male 
wegen des vielbeſprochenen biſchöflichen Hirtenbriefes vom 14. März d. J 
verhandelt. Das Urtheil des Kreisgerichtes zu Höxter vom 18. Juni, wodurch 
der Biſchof von Paderborn zu 2 Monaten Feſtungsſtrafe, die Pfarrer Hache; 
zu Beverungen, Wille zu Brakel, Berendes von Nieheim und Caplan 5 a 
zu Brakel zu je acht Tagen Feſtungsſtrafe verurtheilt waren, wurde binfichtlih 
des Biſchofes beſtätigt, dahingegen betreffs der mitangeklagten vier geiſtlichen 
Herren dahin abgeändert, daß der Gerichtshof nur auf einen Tag Gefängniß⸗ 
ſtrafe erkannte. Die Ober⸗Staatsanwallſchaft hatte laut dem „Weſtf. Volks⸗ 
blatt“ für den Biſchof ſechs Mona te Feſtung oder fünf Monate Gefangniß 
und für die übrigen Angeklagten je einen Monat Feſtungsſtrafe und zugleich 
Verurtheilung nicht blos aus § 130 a (Kanzelparagraph), ſondern auch aus 
$/131 (Verbreitung unwahrer Thatſachen) beantragt. Die Verur⸗ 
theilung erfolgte aber blos aus $ 130 a. Die Vertheidung des Biſchofes 
und des Pfarrers Hachez von Beverungen führte Rechtsanwalt a 
von hier, die der übrigen Angeklagten Rechtsanwalt Diſſen von Brakel. 
8 folgte dann die Verhandlung der Berufung des Freiherrn 
b. Nagel⸗Itlingen zu Thule, eines Stiefſohnes des verewigten Freiherrn 
Wilderich d. Ketteler, welcher am 17. Juli von der Gerichts⸗Deputation zu 
Wiedenbrück wegen Majeſtätsbeleidigung, angeblich begangen in einer Rebe N 
auf der Katholiken⸗Verſammlung zu Wiedenbrück, zu einem Jahre e 
verurtheilt war. Das Urtheil wurde . — Zuletzt wurde die Anklage⸗ 
ſache gegen den Seminarprieſter Mönikes aus Bergheim (früher Hausgeiſt⸗ 
licher beim Bee v. d. Borg zu Holzhauſen) verhandelt, weſcher vom 
Kreisgericht zu Hörter am 18. Juni wegen „geſetzwidriger“ Vornelhme geiſt⸗ 
licher Amtshandlungen zu 25 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt war. Mönikes 
wurde F Die Vertheidigung in den beiden letzten Fällen führte 
ebenfalls Rechtsanwalt Fiſcher von hier. 9 

O Aus der Rheinprovinz, 29. October. [Noch einmal die 
Duͤſſeldorfer Bürgermeiſterfrage.] Unſere neuliche Mittheilung 
über den Stand der in Düſſeldorf ſchwebenden Bürgermeifter-Beftät: 
gungsfrage hat dort große Aufregung unter den Parteien erregt und 
die Freunde des Herrn Hammers, u. A. zwei Stoſotverordnete in Nr. 
9972 der „Weſer Zeitung“, beſtreiten die Richtigkeit unſerer Infor 
mation. Nun ging dieſelbe aber in der Hau otſache darauf hinaus, 
daß die Königl. Regierung in Düſſeldorf die Beſtätigung des Herrn 
Oberbürgermeiſters an maßgebender Stelle in ſo entſchiedener Weiſe 
widerrathen habe, daß eine trotzdem erfolsende Beſtätigung des von 
der Stadtverordnetenverſammlung Wieder gewählten voraus ſichtlich den 
Rücktritt des Regierungspräſidenten Friyrn. v. Ende nach ſich ziehen 
würde, ein Ereigniß, welches wir im Sinne der reichstreuen Parteien 
des ultramontan durchwühlten Regſerungsbezirks Düſſeldorf lebhaft? 
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handele, iſt ſeitdem durch alle in der A Preſſe 
enen Mittheilungen aus Diffeldorf einfach beftätigt wor: 


den. Dagegen geben wir gern zu, daß es irrthümlich war, gradezu 
von einer ultramontanen Mehrheit in der Düſſeldorfer Stadtverord⸗ 
netenverſammlung zu ſprechen, und daß die nach Baden-Baden ent⸗ 
ſandten Deputationdwitglieder in der That nicht zur clericalen Partei 
Zählen. Der Kern der Sachlage wird aber hierdurch nicht berührt, 
das geht auch deutlich aus einer in Nr. 296 der „Elberf. Ztg.“ be 
findlichen Düſſeldorfer Correſpondenz hervor, welche im Namen meh: 
erer der geachtetſten Mitglieder der liberalen Partei veröffentlicht wor: 
den iſt. Die ſchwebende Frage hat mehr als locale Bedeutung und 
die Wiedergabe des erwähnten, aus Düſſeldorf, 24. October datirten 
Artikels an dieſer Stelle iſt deshalb wohl gerechtfertigt. Derſelbe 


lautet: 

r. „Der geſtern aus der „Weſer⸗ Ztg.“ in der „Düſſeld. ER, 
certe Artikel über die Des ref. Nichtbeſtätigung unſeres Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters leidet in einem Punkte an Ungenauigkeit. Es kann von keiner 
cklericalen Mehrheit in unſerm Stadtrath jo abſolut geſprochen werden und 
Nees iſt auch nicht ausſchließ lich von den clericalen Stadtverordneten der 
Beſchluß ausgegangen, durch eine Deputation beim Kaiſer in Baden⸗Baden 
die Beſtätigung zu erbitten, vielmehr koͤnnte man ſagen, daß die Initiative 
bierzu von liberalen Stadtvervordneten ausgegangen iſt. Das Leßtere iſt 
in der That nicht recht zu begreifen, am allerwenigſten aber für den, 
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der nicht Düſſeldorfer iſt. So mögen einige Worte zur Aufklärung der 
Sachlage dienen. Man kann über die großen oder geringen Verwaltungs⸗ 
talente unſeres Herrn Oberbürgermeiſters zweierlei Meinung fein, nicht we⸗ 
niger darüber, ob Herr Hammers die Verwaltung im Sinne der Mehrheit 
der Bürgerſchaft führt; aber darüber kann doch kaum ein Be obwalten, 
daß derſelbe nichts weniger als liberal geſinnt iſt in des Wortes 
überalſter Auslegung, Herr Hammers bezeichnete feine politiſche Steüung 
gelegentlich fe als eine ſolche, die über den Parteien ſtehen auſſe. Dies 
Maag richtig ſein in gewiſſem Sinne, wo es gilt, den verſäedenen politiſchen 
Be Paxteiſchaftirungen, wenn fie in Berührung mit de. Stanfverwaltung treten, 
. b. in äußerlichen Dingen eine volle parit eiſche Behandlun angedeihen 
An lafien. Mußerbem aber Il ea C0 guch nötbig, daß ein Vargermeiſter 
Une deutlich ausgeprägte politiſche CF mung zu erkennen gebe. Wir ſchätzen 
die Tragweite eines ſolchen Ames auf die olitiſche Geſinnung der Bürger: 
Taft zu hoch, um ihm dies erlaſſen zu können. Das aber it es, was 
Diuſſeldorf fehlte, und es iſt in hoͤchſtem Grade zu bedauera, daß die liberal 
Geſinnten in unſerem Stadtrath dieſe Seite nicht viel ernſter in Erwägung 

f When haben, als es noch Zeit war. Es muß denſelben der einſchneidende 
Vorwurf gemacht werden, daß ſie, anſtatt mit dem liberalen Verein oder in 
irgend einer Weiſe mit Mitgliedern der liberalen Partei aus der Bürger⸗ 

N eat in Verbindung zu treten und Fühlung zu nehmen, fie die Hand dazu 
eboten haben, eine der Bürgerſchaft gänzlich unerwartete Burgermeiſter⸗ 
euwahl thätigen zu helfen. Es konnte nicht ausbleiben, daß dieſe Hand⸗ 
lungsweiſe große Bitterkeit hervorrief und eine große Reihe don Notabeln 

aus der Bürgerſchaft raffte ſich auf, einer einſtimmigen Wiederwahl zum 
Trotz Schritte zu thun, die Betätigung der getroffenen Wahl an hober Stelle 
22 5 verhindern. Eine Thatſache kam dieſen Bürgern dabei weſentlich zu Hülfe: 
> ei der letzten . waren aus der Urne durch 


die ſchlimme Eintheilung der ahlbezirk⸗ 2 Mitglieder des 
Centrums hervorgegangen. Dieſe Eintheilung war unter der Ver⸗ 
antwortlichkeit des Herrn Oberbürgermeiſters durch den dritten Beigeordneten 
geſchehen. Diefem Umſtande hatten es zunächft die liberalen Bürger zu ver⸗ 
danken, daß die koͤnigl. Regierung eine Beantragung der Beſtätigung ent⸗ 
ſchieden beanſtandet und dazu übergegangen zu ſein ſcheint die Verwaltung 
des Herrn Oberbürgermeiſters unter dieſem Geſichtspunkte einer gewiſſen⸗ 
haften und ftrengen Prüfung * unterziehen. Das Reſultat muß wohl ein 
ſolches geweſen fein, daß die königliche Regierung aufs eniſchiedenſt⸗ 
den höberen Behoͤrden eine Beſtätigung nicht anempfehlen konnte, und zwar 
ſo beſtimmt, daß einzelne Glieder der Regierung dem allgemeinen Verneh⸗ 
men nach kaum auf ihren Poſten bleiben könnten, wenn das Miniſterium 
des Innern Sr. Maj. dem Kaiſer trotzdem würde glauben, die Beſtätigung 
Kr. vorſchlagen 95 ſollen. Die ganze Angelegenbeit führt natürlich ein eigen⸗ 
tthamliches 1 unter den politiſchen Parteien der Stadt herbei, und 
Jalls der liberale Thal der Stadtberordneten nicht dazu übergeht, dem Corps⸗ 

geist des Collegiums zu entſagen und jetzt wenigftend mit dem liberalen 
Theile der Bütaerſchaft gemeinſchaftliche Sache zu machen, fo 
iſt eine völlige Spaltung unvermeidlich. Düſſeldorf iſt ohnehin keine Stadt, 
un der ein übermäßiger Gemeinſinn vorhanden wäre. Die Entwickelung 
eines ſolchen wird ſchon weſentlich erſchwert durch die große Fluctuation der 
Bevölkerung, ferner dadurch, daß dis Zuziehenden, meiſtens Rentner, dar⸗ 
nach trachten, ſich dem öffentlichen Leben zu entziehen und erſt, ſeit die In⸗ 
duſtrie etwas feſteren Fuß gefaßt dat, iſt ein Anfang gemacht zu 
beſtimmtem öffentlichen Leben. Um aber auf dem Wege weiter zu 
ktd!èémmen, bedürfen wir eines Bärgermeiſterz, der eine entſchieden reichs⸗ 
treue Geſinnung nicht allein beſitzt, ſondern auch eine ſolche in der 
Buürgerſchaſt pflegt, der, wo es angezeigt iſt, rechtzeitig Impuls giebt zu 
begeiſterten patriotiſchen Kundgebungen, der mit ganzem Herzen zu 
der jetzigen politiſchen Entwickelung unſeres Volkes ſteht. 
Es iſt allerdings eine große Spannung, mit der die Gemüther der Eniſchei⸗ 
daung des Kaiſers mä ee Wie dieſelbe ausfällt, davon wird für den 
langen Zeitraum von 12 Jahren zum großen Theil die politiſche, commer⸗ 
cdielle und man kann wohl ſagen, auch die materielle Entwickelung unſerer 
* ſchönen Düſſelſtadt abhängen.“ 
* Limburg, (Naſſau), 28. October. [Pfändung] Die „K. 
Volksztg.“ berichtet: Heute erſchien der Kreisgerichts⸗Executor Hevel 
Sum dritten Male im Laufe dieſes Jahres) im biſchoͤflichen Haufe, um 
zur Deckung der dem Herrn Biſchof vom hieſigen Kreisgerichte wegen 
Anſtellung des Pfarrverwalters Zimmer zu Haintgen auf Grund der 
Maſigeſetze vom 24. September d. J. zuerkannten Strafe von 400 
Thaler eine Pfändung vorzunehmen. Es wurden von demſelben vier 
DOielgemälde, nämlich ein Portrait des Biſchofs, zwei Originalgemälde, 
den h. Franciscus von Aſſiſt und die h. Clara vorſtellend, ſowie ein 
größeres Phantaſieſtück aufgezeichnet. Außerdem fand heute auch im 
hieſigen katholiſchen Pfarrhauſe durch den Amtmann und einen 
Gendarmen eine Nachſuchung nach dem gedachten Pfarrverwalter ſtatt, 
der nach Anſicht der kgl. Regierung die Abſicht gehabt haben ſollte, 
trotz der gegen ihn verfügten Internirung nach Biedenkopf im hieſigen 
Pfarrhauſe die Kirchenbücher zu führen. Da weder die Zimmer, noch 
die Betten, noch die Kleiderſtränke, noch die Keller und ſonſtige un⸗ 
aaucsſprechliche Räumlichkeiten den fo ſehr Vermißten ausliefern wollten, 
ſo blieb die Hausſuchung reſultatlos. 


MR + Dresden, 30. Octbr. [Todestag des Königs Johann. 
Ein Abgeordneten⸗Jubiläum. — Kirchliches Leben. — 
Reichstagswahl. — Dr. jur. Minckwitz. — Arbeitzelinſtel⸗ 
lung.] Am geſtrigen Todestag des Königs Johann fand nur ein 
Tiodtenamt in der katholiſchen Hofkirche, welchem die königliche Familie 
beiwohnte, ſtatt und blieben die Hoftheater geſchloſſen. Von den 
Blättern des Landes gedachten die „Dresdener Nachrichten“ des ver⸗ 


1 


der Stempel der Plattheit mit einer Betrachtung über den Reichs⸗ 
bankgeſetzentwurf zum Schluſſe des betreffenden Artikels aufgedrückt 
war. Das Blatt erblickt nämlich in dem Entwurf den Ausfluß des 
craſſeſten preußiſchen Particularismus, der aus Sachſenfeindſchaft dar⸗ 
aauf ausgeht, Induſtrie und Handel den ſchwerſten Erſchütterungen 
preiszugeben. — Hente begeht der Reichs- und ſächſiſche Landtags⸗ 
Abgeordnete Oehmichen fein 25jaͤhriges Jubiläum. In letzterer Eigen⸗ 
ſchaft 1849 in den Landtag gewählt, gehörte derſelbe erſt der freiſin⸗ 
nigen, dann der conſervativen Partei an, dis daß er 1868 auf dem 
Reichstag des norddeutſchen Bundes zur Fortſchrittspartei überging. 

Gleich dem der Fortſchritöpartei von Anfang angehörig geweſenen 
Abgeordneten Riedel, der ine vorigen Jahre ſein 25jähriges Abgeord⸗ 
neten⸗Jubiläum feierte, zählt er zu den ländlichen Abgeordneten, gleich 
ihm hat er ſich in der Schule der Erfahrung gebildet. Heute zeichnet 
ihn ſeine genaue Kenntniß der finanziellen Verhältniſſe Sachſens aus. 
Seine Kammercollegen überreichten ihm durch eine Abordnung aller 
Parteien ein Album mit ihren Photographien. — Das neue evang. 
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ſtorbenen und des jetzigen Königs in überſchwänglichen Worten, denen hauf 
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lutherlſche Landesconſiſtorium wird morgen, am Refo 
bekanntlich in Sachſen noch als Feiertag degangen wird, eine Anſprache 
an die Kirchengemeinden des Landes verleſen laſſen. Viel wird über 
die fortgeſetzte Theilnahmloſigkeit der Gemeindeglieder an den Kirchen⸗ 
vorſtandswahlen geklagt. Zu der von der hieſigen Kreuz⸗Parochie 
ausgeſchriebenen Wahl hatten ſich von 90,000 Bewohnern, die ſie 
umſchließt, geſtern erſt gegen 100 Wähler angemeldet, und doch kann 
die Anmeldung nur bis zum 1. November erfolgen. Freilich iſt die 
Anmeldung an ſich ein die Wahl erſchwerendes Hinderniß. Als Bei⸗ 
ſpiel, mit welcher Narrheit das ſäͤchſiſche Lutherthum bis in die neuere 
Zeit am Alten klebte, kann dienen, daß die hieſige Parochialeintheilung 
noch vom Jahre 1728 herrührt und jetzt erſt daran gedacht wird, ſie 
zu ändern. — Daß Dr. Hans Blum Namens des Reichsvereins im 
14. Reichstagswahlkreiſe perſönlich für den Kreishauptmann v. Kön: 
neritz wirbt, zieht ihm im erhöhten Maße die Feindſchaft der Social⸗ 
Demokraten zu, die ſich ſchon bisher darin gefielen, einen Vergleich 
wiſchen Vater und Sohn, zwiſchen Robert und Hans Blum, zu ziehen. 
Die ſocialdemokratiſchen Führer Liebknecht, Vahlteich und Otto Walter 
ziehen im Wahlkreiſe umher und halten Verſammlungen über Ber: 
ſammlungen zu Gunſten ihres Candidaten Fink ab. Ein anderer 
Führer feuerte jüngſ die Wähler an, ſich das Freibier der Gönner 
des Herrn von Könneritz gut ſchmecken zu laſſen, im Uebrigen aber 
far Fink zu ſtinmen. — Der fortſchrittliche Reichs⸗ und Landtags⸗ 
Abgeoronete Advokat Dr. jur. Minckwitz iſt vorgeſtern nach Ablauf 
ſeiner Dienſtzeit als Stadtrath auf Zeit hierſelbſt von den Stadtver⸗ 
ordneten nicht wiedergewählt worden. — Die Arbeitseinſtellung der 
Tuchmacher in Großenhain, welche für den Augenblick 1500 Ar⸗ 
beiter brodlos macht, iſt von beiden Seiten verſchuldet. Den kargen 
Lohn herabzuſetzen, hätten die Arbeitgeber nicht ohne Rückſprache mit 
den Tuchmachern verſuchen ſollen, ſelbſt wenn ſie der ſchlechte Ge⸗ 
ſchäftsgang dazu trieb. Statt deſſen wurde er denſelben zudictirt. 
Der ſocialdemokratiſche Einfluß iſt in Großenhain noch unbedeutend. 
De 


Proceß Kullmann. 
(Von unſerem Special⸗Berichterſtatter.) 
2 ortſetzung.) Ks 

Haben Sie ihn gefragt, wohin er wolle? — Nein, als ich ins Zimmer 
trat, forderte ich zwei Glas Bier, für mich und meine Schweſter, da rief er 
mir zu, nachdem ich mein Bier ſchon auf den Tiſch geſtellt hatte: Du, 
Koͤnigsberger! er fragte auch dann, wo ich hin wollte, ich ſagte: mit meiner 
Schweſter nach Hauſe; als ich ihn fragte, wohin er wolle, ſagte er auf recht 
öhniſche Weile: „Ich will nach Berlin und will mal Bismarck aufſuchen.“ 
m andern Morgen wurde beim Frühſtück davon geſprochen und er ſollte 
eſagt haben, er wolle den Kaiſer oder Bismarck erſchießen, und darauf er⸗ 
ärte ich, daß er dies auch ſchon mir gegenüber geäußert habe. 

Sie haben ſchon vorher ſich ausgelaſſen über die Perſönlichkeit des Kull⸗ 
mann. Sie haben geſagt, er hätte Ihnen nicht gefallen; haben Sie ihn für 
einen ordentlichen, ſoliden Menſchen gehalten? — Nein, das nicht, ſchlecht 
iſt er ſtets geweſen. 

Warum? — Ja, er hat ſich ſchlecht auf dem Ball betragen. 

Alſo wegen ſeines Betragens in der Lehre und wegen des Balles? — 
Ja. weiter nichts. 

Iſt das Kullmann? — Jawohl. 

Nullmann, haben Sie etwas zu erwidern? — Angeklagter: Ja, ich wider⸗ 
lege es, daß ich dem Welſch aufgepaßt habe. 

Nun, die Leute meinen, Sie wären vor dem Haufe geſtanden, um aufzu⸗ 
auern. — Angeklagter: Das iſt richtig; ich habe Einem aufgelauert, ich 
wollte etwas mit ihm ſprechen, nämlich ein gewiſſer Geſelle hat meine Sachen 
weggeholt und Beh verſetzt, und da wollte ich ihn ce we er meine 
Sachen habe; er arbeitete namlich beim Böttchermeiſter Auguſt Welſch. 
Alſo dem wollten Sie aufpaſſen? — Ja, den wollte ich treffen, weil ich 
meine Sachen haben wollte. £ 

Sie wollten alfo warten, um Im zu ſprechen wegen Ihrer Sachen? — 
Ja, und da iſt der Bötthermeifter Welſch auch gekommen. 

Sie ſagen alſo, Sie haben den Bötichergeſellen ſprechen wollen, um Ihre 
Sachen wieder zu erhalten? — Ja 
Der Vertheidiger hat nichts gegen dieſe Ausſage zu erinnen. 

Der 22. Zeuge Kannebley, geſetzlich beeidigt, erklart: Ich beiße Karl 
er Kannebley, bin evangeliſcher Religion, 28 Jahre alt, wohne zu 
2 ee bin ledig und Schneidergeſelle. Die übrigen Generalfragen ver⸗ 
neine ich. 

Präf.: Kennen Sie den Angeklagten? — Ja. i 
Waren Sie mit Kullmann zuſammen? — Ja, zu Potsdam Anfangs Juli. 
Sind Sie da mit ihm zuſammengekommen auf der chriſtlichen Herberge? 


a. 
Haben Sie eine Aeußerung aus dem Munde Kullmann s gehört? — Ja 
Welche war diefe? — Er hat geſagt, warum ſchlagen Sie das Ungeziefer 
todt? Es ſcheint, Sie find gar ein Mörder! So, fo, ſagte ich, Sie jagen 
ich ſei ein Mörder. Sie kommen mir ungeheuer verdächtig vor. Es ſcheint, 
daß Sie ſelbſt ein Moͤrder ſind. Sie haben dem Auſcheine nach noch etwas 
au vo ae und wer find Sie denn eigentlich? Kullmann machte darauf 
allerlei Witze. N 

Was hat er denn für eine Aeußerung gemacht? — Er ſagte zum Schluſſe, 
er wäre noch zu etwas Anderem hier; meine Hand hat noch Etwas aus: 
uführen; dem, der die neuen Kirchengeſetze eingeführt hat, dem will ich das 


eſorgen. 
| lauben Sie, daß er etwas Ernſthaftes vorgehabt hat? — Ja! In 


un, g 
größtem Ernſte. g 

Wie haben Sie denn gedacht, daß er das ausführen will? — Ich habe 
dabei nichts b eſonderes gedacht, aber allen Fremden fiel das ſehr auf, 
um fo mehr, als er auch noch zum Herbergs⸗Wirth geſagt hat, er möge 
ſich dieſen Abend merken. Dieſe Aeußerung iſt mir beſonders aufgefallen. 
Kullmann, haben Sie darauf etwas zu erwiedern? — Angeklagter: 
Ich muß ſagen, daß ich wiefen Herrn gar nicht kenne. Ich bin gar nicht 
auf der &ritlidien erberge gemejen, ig war auf ber N 

Kennen Sie Kullmann, glauben Sie, daß es 1 bier iſt? nern 
Sie Sich nicht? — Damals hatte Kullmann keinen Bart. 2 
Nun, glauben Sie, daß es ein anderer geweſen ſein könnte, oder find Sie 
überzeugt, daß dieſer hier dieſelbe Perſon war? — Gewiß kann ich es nicht 
ehaupten. 5 

Herr Staatsanwalt, haben Sie keine 


ch nicht? — Nein 


mit 


en. — * 
Sind Sie hier in Arbeit getreten? — Ja, wir find hier zuſammen bei 
einem Meiſter eingetreten. 
Sind Sie unterwegs auch nach Wittenberg gekommen? — Ja! 
Wiſſen Sie davon eiwas mitzutheilen? — Ja, Kullmann hat gejagt, er 
müſſe zuerſt in die Kirche gehen. 
Sind Sie dann auch noch nach Halle nes — Ja. 
Biber Sie daſelbſt auch die Herberge beſucht? — Ja. 
as iſt da vorgefallen? — Er hat hier Streit bekommen. f 
Was war denn die Veranlaſſung dieſes Streites, nachdem er in Halle fo 
kurze Zeit angekommen war? Wer hat in der Herberge angefangen? — Ich 
war nicht da, wie der Streit angegangen iſt, und als ich kam, war der Streit 
ſchon im Gange; ſo konnte ich auch nicht u wer BR en hat. 
Kullmann, haben Sie etwas zu erinnern? — Ange a, daß ich in 
den Streit kam wegen Böttchereigeſchichten. a 
Herr Staatsanwalt, haben Sie etwas zu erinnern? — Nein. 
Herr Vertheidiger? — Nein. a 
Der 24. Zeuge, Guſtav Daſeler, Böttchergeſelle in Sangerhauſen, 
wird gerufen und nach Maßgabe des Geſetzes vereidigt. Derſelbe erklart: 
Ich heiße Guſtav Daſeler, bekenne mich zur evangeliſchen Religion, ſtehe im 
28. Lebensjahre, bin geboren in Sangerhauſen und auch wohnhaft daſelbſt 
als verheiratheter Bötichergeſelle. 


t. 
Sind S einander fort? — Ja, wir zuſammen nach Sanger⸗ 


rmatlonsfeſte, das 


C00 F * F 
Bräf.: Sie haben geſagt, daß Sie den Angeklagten kennen. Woher? 
— Weil er bei meinem Vater in Arbeit Hand. 5 ber? 


So! Bei Ihrem Vater ſtand er in Arbeit? Zu welcher Zeit? — Am 
23. Juni iſt er eingetreten. 

Und wie lange blieb er? — Bis zum 6. Juli. 

Dann iſt er fort? Haben Sie nicht wahrgenommen, daß er in der Kam⸗ 
mer, wo er geſchlafen hat, Rehpoſten vorhanden hatte? — Ja, am letzten 
Sonntag, als er wegreiſte. Ich hatte den Kaſten aufgezogen und wie er 
u RE URN N, hatte er das Terzerol und zweierlei Rehpoſten in 

er Hand. 

at er dieſe nicht aus dem Tiſchkaſten genommen? — Das weiß ich nicht. 

Nun, was hat er denn da geſagt? — Er hat geſagt: Ich bewundere 
an dieſem ae das Kaliber, da geht ja eine Spitzkugel hinein, und Ihr 
Vater hat ja ſolche, worauf ich ſagte, ja, mein Vater hat ſolche. * 

Was hat der Angeklagte darau gesagt! — Er mochte gern einige haben. 

Haben Sie ihm ſolche gegeben? — Ich habe das verweigert, weil der 
Vater die Kugeln eingeſchloſſen hatte. 

Wenn fie nicht verſchloſſen geweſen wären, hatten Sie ihm ſolche ge⸗ 
Ba jr or ich hätte keinen Argwohn geſchöpft und würde ihm ſolche 
gegeben haben. 

So! Hat er nicht auch über Polilik bei Ihnen geſprochen? — Er hat 
weiter nichts Beſonderes gefagt. j 

Hat er ſich über Geiſtliche ausgeſprochen? — Nein, meines Wiſſens we⸗ 
nigſtens nicht. 5 

Ihr Vater foll einmal aus Zeitungen vorgeleſen haben über Geiftliche, 
und darüber ſoll er Bemerkungen Baan haben; können Sie Sich nicht 
mehr darauf erinnern, beſonders auf Bemerkungen über Pfaffen und Social⸗ 
Demokraten? — Er hat bloß über Social⸗Demokraten geſprochen. 

Alſo es wurde etwas darüber geleſen aus Zeitungen? Nun, was hat 
er darüber geſagt? — Ja, es wurde aus Zeitungen über Social⸗Demokraten 
geleſen und er dat geſagt: Die Pfaffen waren mitunter ſelbſt ſchlechter als 
die Social⸗Demokraten. 

Hat er nicht auch die Bemerkung gemacht, wie es mit der Gefundheit 
des Fürſten Bismarck ſtehe? — Ja wohl, das war zufällig in der Werk⸗ 
ftätte. Er ſagte ruhig vor ſich hin: Wenn man etwas lieſt. 5 

Haben Sie die Wahrnehmung gemacht, daß er, fo lange er bei Ibnen 
war, in die Kirche gegangen iſt? — Nein, ſo viel ich weiß, iſt er nicht in 
die Kirche gegangen. 

Kullmann, haben Sie etwas zu erinnern? — Nein. 

Herr Staatsanwalt, haben Sie eine Frage? — Nein. 

Herr Bertheidiger? — Nein. 2 - 

Der 25. Zeuge, Joſeph Baptiſt Schnaus, Gaſtwirth in Nüdlingen, 
wird vorgerufen, nach Maßgabe des Geſetzes vereidigt, und erklärt; Ich 
beiße Joſeph N Schnaus, bin katholiſcher Religion, 33 Jahre alt, ge⸗ 
boren zu Reckendorf und wohnhaft zu Nüdlingen, verheirathet, Gaſtwirth 
und Oekonom. f u 
5 Bal d Iſt der Angeklagte in Ihrer Wirthſchaft geweſen? — Ja, am 

Juli d. J. 

ſt derſelbe im Fremdenbuche eingetragen? — Ja. 
t er bei Ihnen übernachtet? — Ja. 

Wann iſt er aus Ihrem Haufe fortgegangen? — Am Sonntag, den 12. 
Juli, früh 6 Uhr. 

„Hat derſelbe nichts Beſonderes gefragt? — Er fragte, wie weit es nach 
Kiſſingen fei. i 

nd was haben Sie geantwortet? — Er bekam darauf die Antwort, 
daß es höchſens eine Stunde ſei. 

Sun 2 nichts weiter gefragt? — Ja, er hat auch gefragt, ob Bis⸗ 
mar ei. 

Haben Sie ihm Aufſchluß darüber gegeben? — Ja, ich habe geſagt, daß 
Fürſt Bismarck ſchon ſeit einigen Tagen da fei. 

Hat er ſonſt noch Auskunft verlangt, oder iſt Ihnen ſonſt noch Etwas 
aufgefallen? — Ja, er jet fih allein geſetzt und hat gar keine Theilnahme 
an der Geſellſchaft bewieſen. 

er bald zu Bette gegangen? — Ja. 
nd Früh 6 Uhr abgereiſt? — Ja. 
at er ſeine Rechnung bezahlt? — Ja. | 
aben Sie ſouſ leine Wahrnehmung aber ihn gemacht? — Nein. 
PEN. taalsanwalt: Es wurde gejagt, daß er ſehr geeilt habe, um fort zu- 
men. ; 
Eko Haben Sie das bemerkt? — V. 
oraus ſchließen Sie dieſe Eile? — Weil er öfter nach Kaffee verlangte. 
er ſolchen auch noch getrunken? — Ja. a 
d hat er auch geſagt, daß es preſſire? — Ja. 4 
err Staats auwalt, haben Sie noch eine Frage? — Nein. 
err Batheidiger! — Nein. 8 0 N 
er 26. Zeuge, Andreas Debon, königlicher La adrichter in 
Kiſſingen, wurde gerufen, und, nachdem er nach Aufforde cung des Herrn 
Präſidenten die vorgeſchriebene Eidesformel ſelbſt abgelegt, erklärt derſelbe 
Jolgendez: Ich heiße Audreas Debon, bin katholiſcher Neligion, 52 Jahre 
galt, zu Wurzburg geboren und zur Zeit königlicher Land cichter in Kiſſingen, 
verheirathet. Die übrigen Fragen verneine 8 7 
N ch kene ihn feit feiner erſten 


7 


In, 5 55 * m en Angeklagten? — 

Vernehmung in Kiſſingen. f 
Welche a haben Sie über denſelben gemacht? — Die erſte 
Vernehmung Kullmann 's fand nach dem vom Herrn Fürſten geäußerten 


Wunſche in feiner Gegenwart ſtatt. Nachdem er feine perjönlihen Verhält⸗ 
nie angegeben und die Frage des Herrn Fürſten, ob er ihn früher gekannt 

abe, verneint hatte, ſagte Kullmann aus, daß er auf den Fürſten geſchoſſen 

abe. Und als er nach dem Grunde fragte, warum? äußerte er: „wegen 
der e Weitere Fragen fanden bei dieſer Gelegenheit nicht ſtatt. 
Der Herr Fürft beſchränkte ſich lediglich auf Gefühlsäußerungen, welche ih 
in den Worten kundgaben, daß es nicht ſchön ſei, wenn Landsleute aufein⸗ 
ander ſchießen. Mit Bezugnahme au die Aeußerung Kullmann's, daß er 
dieſes wegen der Maigeſetze gethan babe, bemerkte der Herr Fürſt, daß Kull⸗ 
mann jedenfalls don kirchlicher oder geistlicher Seite aus Anderes gehört 
‘haben werde, nämlich, dab er gewiß ſtets gehört haben werde, daß man vor 
der Obrigkeit Achtung haben müſſe, und 0 er ſich deſſen bewußt ſei, welche 
Pflichten er in dieſer Beziehung zu erfüllen habe. Auf dieſe Gefühlsaußerun⸗ 
gen, die im milden Tone geſprochen waren, erwiderte Kullmann nichts. 
b enehmen war gleichgiltig. Nachdem der Herr Fürft ſich entfernt hatte und 
nachdem ich mit im geſprochen, zu welcher Zeit es ihm gefällig ſei, wurde das 
erſte Berhoͤr mit Kullmann vorgenommen. Nachdem derſelbe mir alle bekannten 
Fragen beantwortet und geſagt hatte, wie er dazu gekommen fei, nach Kiſſingen 
zu reiſen, wo wann und wie er den Entſchluß zur That gefaßt habe, en in 
ve 

Gr 


Sein. 


rza N 
& benahm ſich dabei vollſtändig kalt und 


Sie die erſte Vernehmung mit dem 
2 43 Uhr oder um 2 Uhr, alſo kurz 
Attentat geſchehen war, hatte ich einen Gang zu 
es ſei ſoeben auf den Fürſten Bismarck gefhofen 
hierauf ſofort mit dem Bezirksarzt in die Wohnung 


it haben 
eee 


Alſo ku 
geifigen Zuſt 
ie irgend ein 


e 
reiſe macht; ohne Stockung mit der größten Öleihgültigteit erzählte er den 


ertheidiger, haben Sie keine Frage? — Verth.: Nein. 
eugen): Setzen Sie ſich. 
(Fortſetzung folgt.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. October. e EHER Tödtung 
durch Körperverlezung. — Unſittlichkeits⸗Verbrechen.] 1. Einer 
weniger {hönen als verbreiteten Sitte huldigend, kehrten die Arbeiter Binner 
und Werner am 9. Juni d. J. nach einem Begräbniß, dem fie beigewohnt 
hatten, in ein Gaſthaus, und zwar das Becker ſche in Pöpelwitz ein. Dort 
trafen ſie gute Geſellſchaft, bei welcher ſie die Trauer ſchnell vergeſſen hatten, 
und bis in die Nacht reichlich zechten. Als gegen 4612 Uhr Feierabend 


es 
boten wurde, trat einer der Kumpane, ein Älterer Manne an den Schentplaßz f 


1 
N 
e 


Rn I FETT 8 TT 2 n N EEE TE DET FETTE TEE EEE EEE 
8 Wurthsto Wa zu bezahlen, und nedte dieſelbe damit, daß er ihrjtaubt und gemißhandelt. Es könnte noch Manches über die fo auffallend bezahlt die von ihr zugeſicherten Summen pünktlich. Mußte in Folge ſchlecht 
ve argebotene Geld, ſobald fie es nehmen wollte, wieder zurückzog. Dieſe, hereinbrechende Demoraliſation mitgetheilt werden, wie wir es auch von e oder W für den Beu mehr als veranſchlagt 
eg ſchon ſchlaͤferig oder aus anderem Grunde übel gelaunt, fertigte anderen Orten leſen, doch möge es unterbleiben. Wenn auch die große ausgegeben, d. h., das Anlagecagital vergrößert werden, fo vertheilt ſich aller⸗ 

Sie mit der nicht eben bö ichen Aeußerung ab: „Sie alter Gamel, machen Theuerung bei dieſen Angriffen auf das Eigenthum mit Schuld fein mag, dings die fire Subventions⸗Summe auf eine größere Anzahl von Titres; ebenfo 

Gen 17 Sie 1 5 abe nicht Zeit, bei Ihnen zu ſtehen.“ Gin jüngerer | fo dürfte doch die große Milde des 3 die 5 1 5 ſolchen] verringert ſich der zur Vertheilung an die Aetionäre gelangende 

1 toffe nahm ſich des alſo Angeredeten an, indem er der Tochter des Haufes | Geſindels eher erhöhen, als fie mindern. — Der auf der Regiſtratur des Betrag, wenn demſelben vorweg ein aus dem Betriebe ſich ergebendes 

l freilich gleichfalls nicht ſehr ehrerbietiger Weiſe fagte: „Sie dummes | Ratbhaujes zur öffentlichen Einſicht ausliegende Stadthausbalts⸗Etat pro] Deficit entnommen werden muß, allein dies find Conſequenzen des 

Rub kommen Fr De alten Manne nicht grob.“ — Darob entbrannt in 1875 ftellt in Einnahme und Ausgabe die Summe von 217,592 Mark] beſtehenden unanfechtbaren Rechts ⸗Verhältniſſes und Reſultat der Ne 

! oberts 7 5 es Hausknechts, giftiger Groll, denn er, namlich der Haus⸗ feſt: 3351 Mark 96 Pf. hoͤber als der Etat pro 1874. An Ju- gierung, welche feiner Zeit alle Coneeſſions + Urkunden veröffentlichte, 

zn Car 8 Noc Scholz, mengte ſich in den Streit, und äußerte, in⸗ ſchuſſen für die Schulen find darin aufgenommen, für die katholiſche] iſt es wahrlich nicht, wenn die Natur dieſes Verhältniſſes bisher jo wenig 

58 er 5 2 ochter ſeines Prineipals anngdm: „Hier wird nicht mit Schule 5580 M., an das Gymnaſium 6900 M., an die ev. Schule 14,437 gekannt oder Pane wurde. Ebenſo iſt es eine keineswegs von den ade 

er ende herum eworfen, es iſt jetzt Feierabend.“ Dann drängte] M., an die een enen 300 M., an die Schule zu Sieben: | miniftrativen Organen der Regierung zu löjende, ſondern einzig und allein 

Binner 7297 Ki en zum Verlaſſen des Locals und folgte dem Werner und Re 26 M.; insgeſammt: 27,542 M.; weniger gegen das Vorjahr 278 zwiſchen der betreffenden Geſellſchaft und ihren Gläubigern (Prioritäten⸗Be⸗ 

Haustbür schl em Fuße, um die Hausthür zuzumachen. Im Verlaſſen der Mark. Zur Verbeſſerung der Lebrerbeſoldungen find ausgeworfen 2475 M. ſizern) auszutragende, eventuell von den Gerichten zu entſcheidende Frage, ob 

Scholz mit d ugen Binner und Werner in die Thür hinein und trafen den Die Summe der Ausgaben bei der Kammereikaſſe beträgt 118,190 M.;: die die neuen Litera C.⸗Prioritäten der Nordweſtbahn die Priorität vor den für das 

Scholz erari en Fäuſten ins Geſicht, dem hiervon das Blut aus der Naſe quoll. Einnahmen derſelben belaufen ſich auf 168,190 M. Der Ausfall durch die Ergänzungsnetz dieſer Bahn ausgegebenen Prioritäten zu genießen haben. Wenn 

den An griff nun den Thürriegel, einen dicken eichenen Knippel und ging Aufhebung der Mahlſteuer iſt auf 20,295 M. feſtgeſtellt, welche durch eine] dor durch dieſen Intadulationsſtreit W Unwille überhaupt eine Be⸗ 

Man. greifern nach und fing an, mit dieſem Kuäppel auf einen der beiden veranſchlagte Erhöhung der Communalſteuer nur 25,658 M. gedeckt werden] rechtigung hat, jo kann ſich derſelbe gerechterweiſe doch nicht gegen die Ro⸗ 

ſoll; an Zuſchüſſen aus anderen 1 5 Giegelei⸗, Fort, Eichamts und Gas⸗ Birgel ſondern nur gegen die betreffende Bahnverwaltung richten, deren 

anſtalt) fließen: 23,685 M. — Der Zuzug nach hieſiger Stadt iſt fortwährend | Vorgehen allerdings mit früheren, ſehr präcifen Erklärungen im Wider⸗ 

ein wachſender und es find, bei den verhältnißmäßig vielen Neubauten alle ſpruche ſteht. F 

Quartiere, ſelbſt in den noch unvollendeten Häuſern immer ſchon im Vor-“ Soviel vom rechtlichen Standpunkte, welcher, wie geſagt, bei uns Ver: 

aus, bejept. fechter fte die a N 51 iſt es, Aw = Fa ea 1 handeltt, 

F TER OT, 7 wenn ſie dieſen Standpun roff accentuirt. Es handelt ſich hier um eine 
ar aus ber Beoping] Ologan. Unfer Stadtbote erzabhlt: F age des Staatscredits, welche ſchon einmal einem öſterreichiſchen Mini⸗ 
Frau eines in einem Nachbardorſe wohnenden Schneiders, welche vor 1 das Portefeuille gekoſtet hat und die politiſchen Parteien ſcheinen ſich 
augen 1 5 F dau de ir ia vun Waßne glaubte dieſer finanziellen Far e in einer Weiſe bemächtigen zu wollen, welche ung 
ochenbett verlaſſen und verſuchte, ie ſie ſich in dem Wahne glaubte, 5 1 
fie ſei in ihrer Küche, auf dem Fußboden mitten im Zimmer Feuer anzu⸗ en arlamentsverhandlungen mit geſpanntem Intereſſe eut⸗ 


fal. Zu dieſem Zwecke nahm fie ein mit Petroleum getränktes Stuck! Die Details der geſchaftlichen Bewegung dieſer Woche find im wenigen 


anner loszudreſchen. Der Gaſtwirthſohn Ma i i 
kan 8 5 r Becker, der ihm nachging, 
det ihm, als er ſah, daß Binner geſchlagen wurde, zu: each hoͤren Sie 
auf, es ich ja der Binner!“ Doch hörte Scholz nicht eher auf, den 
aun mit feinem Prügel 11 bearbeiten, bis er ihn hinſtürzen ſah. Die 
f enoſſen des Binner, die ihm, ſobald ſich Scholz entfernt batte, näber 
raten, ſahen, daß er blutete und horten ihn röcheln. Sie hoben in auf und 
trugen ihn in ſeine 8 Am folgenden Tage wurde der Verleßte 
ins Kloſter der Barmherzigen Brüder geſchafft, woſelbſt er am 14. Juni an 
den Folgen ſeiner Verletzungen verſtarb. Die vorgenommene Legalſection 
der Leiche ergab nach dem Gutachten der Gerichtsaͤrzte, daß der Tod des 
Binner durch Gebirnlähmung erfolgt ſei. Die Lähmung ſei durch die 
Schläge verurſacht worden, welche den Kopf des Binner getroffen, und den 
Wau des Schädels ſowie die Verletzung der Schädeleingeweide erzeugt ha⸗ 
en. Das Werkzeug, mit welchem dieſe Verletzung beigebracht worden, muß 
ein ſtumpfes Inſtrument, und kann der betreffende eichene Thürriegel ge⸗ 
weſen ſein. Es iſt anzunehmen, daß er wiederholentlich und mit großem 
Kraftaufwande gegen den Schadel geführt worden iſt. — Wenn ſchon der 
Angellagte nicht beſtritt, den Binner in der erwähnten Weiſe gemißhan⸗ 
delt zu haben und der Tod nach dem Sackverſtändigengutachten unzweifel: 
aft die Folge dieſer nn re wäre, fo behauptete er doch, daß er in der 
oihwehr ſich befunden babe, weil er mit feinen Scklagen aus die des Ver⸗ 
letzten habe abwehren wollen. Auch ſei er ziemlich betrunken geweſen, da 
5 an jenem Abende mehrere Gläſer Schnaps und Wein genoſſen habe. — 
a taat?: Anwalt, Herr Dr. Crüſemann, erläuterte den Begriff der 
othwehr nach dem Wortlaut und Sinne des Geſetzes, und führte 
N00 daß bei dem vorliegenden a der Angriff, der auf Scholz ge⸗ 
an bon der ARE vorbei war, als derſelbe die ißbandlungen vornahm, 
ae A wehr eines gegenwärtigen Angriffs nicht die Rede fein 
des Anares die Ihätigteit, vie Scholz aufgewendet habe, zur Abwehr 
eg abe a nothwendig geweſen. Der Vertbeidiger, Herr Rechts⸗An⸗ 
Notbineh 1 i, nahm zunächſt an, daß ſich der Angeklagte im Stande der 
0 5 r befunden habe; ſoweit dieſelbe überſchritten worden fei, fei dies in 
N ie = Furcht, Schreck oder Zorn geſchehen, wodurch der Angeklagte zu 
ieſer eberſchreitung ſich habe hinreißen laſſen. Wenn dies angenommen 
2 bleibt bekanntlich der Thater ſtraffrei, und der Herr Vertheidiger bean 
ragte eine diesbezügliche Frage zu ſtellen. Doch konnten ſich der Vertheidiger 
und ber Staats⸗Anwalt über die Formulirung dieſer Frage um deßwillen 
nicht einigen, weil Erſterer eine ſolche Faſſung wünſchte, welche die Geſchwo⸗ 
reuen in die Lage fehte, die Ueberſchreltung der Nothwehr anzunehmen, den 
bon der Vertheidigung für dieſelbe formulirten Grund aber zu verneinen. 
Der Vertheidiger og dieſe Frage daher ganz zurück, und ließ nur als dritte 
rage die, ob mildernde Umſtände vorhanden ſeien, den Geſchworenen vor ⸗ 
legen. — Die Geſchworenen bejahten die Hauptſchuldfrage, derneinten die 
Funde ob Nothwehr vorliege, billigten dem Angeklagten aber mildernde Um: 
tände zu. Jetzt beantragte der Herr Staats Anwalt 1 Jahr Gefangniß, doch 
bemaß der Gerichtshof die Strafe nur auf 6 Monate Gefängniß, indem er 
dabei die längere Unterſuchungshaft des Angeklagten in Betracht zog. 
2) Eines der ſchwerſten Verbrechen, das der vollendeten Nothzucht, 


eug und ſteckte daſſelbe in Brand. Die ſofort emporzüngelnde Flamme] gr 4 z . ill 
teilte ſich mit Blitzesſchnells ihren Kleidern mit, und die Beklagenswerthe Er he ar eee Sam R 5 
Feuer bene batten und zu Pulfe enk nden. Die Fran kan mit elndden f&wanfte bei ſearken Umfähen heftig, um ih fliehlic baltwegs in sehabie 
feichtem Bre dw av * A Hülfe geeilt wären. Die Frau ka it einigen ſicren. Rückſichtlich der Eiſenbahnactien beſchraͤnkte ſich der Verkehr der 
15 Ri Beuth 0 & Die bi Grenzztg.“ berichtet: In der Nacht vom 7 70 5 5 nach auf die Titres der galiziſchen Carl ee der 
28. zum 29. be Mig. halt ein en Bagadonden Tbeißbabn, Kaschau ⸗ Oderberger und Iterteichiſche Rordweſthahn. Grit: 

4 drender Men hatte ein unbekannter dem Stan 8 d 75 Gutt. genanntes Papier machte den Ereigniſſen die relativ geringe Courscon⸗ 
angehörender Menſch feine nachtliche Ruheſtatte auf dem Backofen der Gut ceſſion von dier Floren und wird von ber hieſigen Speculation noch immer 
mannſchen Dampfbäckerei in der Krakauer Straße aufgeſchlagen. Am frühen favoriſirt. Die anderen wurden ſtark importirt und darauf hin auch auf hie⸗ 
Morgen wurde der Unglückliche vollſtändig im gebratenen Zuſtande auf dem igem Platze nicht unbedeutend gefixt. Dampffchiff⸗ und Llod⸗Actien 
e und in die Todtenlammer des ſtädtiſchen Krankenhauſes Peace Bruchtheile des in den vorangegangenen 1 5 erlittenen Cours⸗ 

AN f 5 ; verluſtes ein. Locale Induſtriepapiere behaupteten mit Ausnahme der aban⸗ 
“ — 

N N Zabrze. Von Dr der „Ob. ran: 1 9 75 donirten Bauwerthe annähernd ihre Courſe von Paris aus forcirt und in 

acht vom Dienstag zum Mittwoch bat ein Bergmann einen ſein ich ver, | Tauſenden von Stüden ungeſezt ſtiegen auſtro.oltomaniſche Actien beträcht⸗ 
raden erſtochen und einen anderen ſchwer, wie es 2 57 . 5 kan lich. Die in Creditactien, a Creditactien und Anglo beſtehende 
wundet. Der Thäter, Zimmerhauer K. auf der Königin: ol engrude, kam] Speculation erlitt durch foreirte Rückgänge ſchwere Verluſte. Deviſen wur⸗ 
am gedachten Abend in ein Schanklolal auf der Lazarelbkolonie und eraf den von der Grevitanfialt ftar abgegeben und ſcheinen noch immer abon⸗ 
darin zwei aus der Schicht ee Bergleute, die in ſeiner Nachbarſchaft dant zu fein 
wohnen, an, die ſchon ziemlich berauſcht waren. Er fing ſofort Händel mit 8 5 
ihnen an, og ein Meſſer aus der Taſche und drohte, fie zu erſtechen. Der| „=, Stettin, 31. October. [Marktbericht] Im Waarenbandel haben 
Wirth ſtellte ſich zwiſchen fie, um die Drohung nicht zur That werden zu] wir in dieſer Woche einen ruhigen Verkehr gehabt, das Platzgeſchäft beſchränkte 
laſſen, und durch Zureden brachte er es endlich dahin, daß die beiden das ſich bauptſächlich auf Umfäge in Schmalz und Petroleum, der Abzug war 
Lokal verließen. Nach einer Weile entfernte ſich auch der K., holte jene auf nur in einzelnen Artikeln lebhaft. 
der Straße ein, überfiel fie und brachte dem einen auf der Bruſt fo viel Meſſer⸗ Beltolenm. Die ferner gewichenen Amerikaniſchen Notirungen und die 
ſtiche bei, daß er todt liegen blieb, wahrend der andere, zwar erhedlich vere] matteren Preiſe an den dieſſeitigen Stapelplägen beranlaßten es bier eine 
legt, doch noch Kraft behielt, um ſich fortſchleppen zu können. Auf die bei Baus Stimmung, die Kaufluſt wurde dadurch geſchwächt und iſt auch der 
der Polizei gemachte Anzeige wurde der Thäter noch des Nachts aufgehoben, Verſandt klein geweſen, mit der Eifenbahn wurden nur vom 21. bis 27. 
er hatte ſich nach der di ichen Thet ruhig zu Bett gelegt. In feiner Taſche d. Mts. 3015 Faß verladen gegen 8389 del in derſelben Woche im vorigen 
befand noch das mit Blut befleckte Meſſer, an dem die Spitze abgebrochen Jahre. Loco 3%, %, X Sol. bez., October⸗November 3% Ihle. bez., No⸗ 
war. Der Verwundete wurde ins Latareth gebracht, und joll ausgeſagt haben, pember⸗December 3%, % Thlr. bez., 38 Thir. Br., December⸗Januar 344, . 
er ſei ſo betrunken geweſen, daß er nicht wiſſe, wer ihn geſtochen habe. Es 1½ , % Thlr. bez., 3% Thlr. Br., Januar⸗Februar 10,50 Mk. Br. | 
beißt, der Mörder habe ſchon früher wiederholt wegen Anfall von Perſonen Raffee. Die Zufuhr belief ſich auf 5239 Ctr., vom Tranſito⸗Lager gin⸗ 
Strafe zu verbüßen gehabt, dies dürfte ſeine Strafe noch verſcharfen. gen in dieſer Woche 2088 Ctr. ab, Beſtand 13,752 Ctr. Der Artikel der 
8 Hirſchberg. Wie die „Nordd. Allg. Zig“ meldet, ift der Kreisdepu-]fehrte in der verfloſſenen Woche in ſehr günftiger Stimmung, und haben: _ 
tirte Prin Reuß auf Reuböff zum Laudratde des Hirihberger Preiſe an allen Plätzen wieder etwas angezogen. In Holland werden die 
Kreiſes ernannt worden. beliebten Nummern der letzten Auction mit Nane bezahlt. An unſerem 


emeinſam bergbt zu haben, Die Band Mi ; me „Plage dauert der Abzug nach dem Binnenlande lebhaft fort. Notirungen: 
Robin on, Wente a a e gen Be eg auf der Tönigl, Univerfitäts eylon, Bye 122 —12% Sgr., Java, braun 135 —13% Sgr., gelb bis 
deſſen Namen deshalb ungenannt bleiben fol, nach einem miß⸗ t ** et lan. fein gelb 11712 Sgr., blank II—11% Sgr., gran 10 —11 Sgr. 
glüdten Verſuch von der Vollendung dieſes Verbrechens Abſtand ge Nachm. 1 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 u. Cochin und Telliſherrd 101056 Sar, Campinos und Rio gut ord. 9 1 
ea 8 entzieht ſich der Gang der Verhandlung der 336% 25 336” 33 335,91 85 Re ordinar 848% Sgr., ord. bis gering ordin. 84-74 P¹-R 
e ng, und es ſoll nur erwähnt werden, i 5 0 7 gr. tranſito. i Er 
des wiederholten Verbrechens der Noth 0 du die 0 . 85 Ri alle ® 8 272 Reis. Der Import betrug 1880 Ctr., der Verſandt iſt ſchwacher gewor⸗ 
befunden worden, unter Annahme ——— Umſtäude zu 2 Ja Ru 85 pi. 88 pt. 96 pol. den und gingen dom Tranſito⸗Lager in dieſer Woche nur 564 Ctr. ab, Be 
e Monaten, die beiden Andern zu je 1 Jahre Gefang⸗ W O. 1 SO. 1 SO. 1 ſtand 79,4 5 an ln an 46 Abl 5 7 
orden, i ; 2 B — „Rangoon Thlr., do. 
Monaten Gefangniß . Fünfte wegen ſeines Verſuchs mit 4 trübe. trübe. trübe, a Tafel 546 lr Aae 44—3 71 Thlr. Vorlauf und Tafel⸗ 54.6 
— EEE EEE EEE 4 * . 1 
Wee e. B An bee n erein.] Herr Archivrath, Lu a 37 N28 10% ie 40 . A Suhupren 1 ſind auch ſeit unſerem letzten 
unſere Provinz Schleſien gewählt und ſehte de de n er = 8 3 + u * 2 I 33 Berichte berg 77 — fie Den 00 Eur Rn . 
kurzen Umriſſen feinen Zuhörern auseinander. Unter den nach Scluß des Dun tät DEREN 84 pCt. 95 PpCl. 100 pCt ge ifo eine Höbe 201 wie 1 R 552 e Bis zum 1. 
3 verleſenen alen war keine von Bedeutung. Am Gade der Wind NO 1 NW. 1 Ga 5 75 betrug derſelbe in 1873 179,893 No., in 1872 122,987 To, in 
izung wurde das Reſultat der vollzogenen Wahl der Repräſentauten mite Wette beiter. trübe, Nebel. bedeckt. 1871 139,098 To., in 1870 92,531 To., in 1869 102,576 To., in 1863 


Fu r %% 1867 123,630 &o, in 1866 104,337 &o Wenn wir ud > | 


Sch. Görlitz, 30. Oetbr. [Bärgermeiſterwahl. — Staats: CC Sıesnehe” beB. Amgosikdien Frwanamininors mit 2 u i 1 
; 8 en, 30. October. Die Rede des ungariſchen Finanzminiſters, mit zu berichten haben, fo iſt doch der Verſand beſonders in den Waſſerverla⸗ 
l S bag den . Er Mittelihulger welcher derſelbe feine Steuervorlagen begleitete, ware vollkommen geeignet, 8 ſehr bedeutend geweſen, die Preiſe konnten ſich nicht voll behaupten, 
Kreisgerichtsratb Minz! 5 en Wei ee B ſehr großer Majoritat den | die Aufmerkſamkeit des Capitals fi erregen; daß die Wiener Börfe fie ohne da die Kaufluſt ſchwächer geworden iſt. Crown und Fullbrand 14144 
ewäblt. (Bereits i i FR u 31 urgermeiſter und Syndiens befoddere Beachtung an fi vorübergeben ließ, kaun nur aus dem Umſtand Thlr. tranſ. nach Qualitat gefordert, für Anmeldungen wurde 13% Thle. 
elbe iſt ein Vier 105 ar d A Obderbür 5 . D. Red.) Ders | erklärt werden, daß wir bon anderen Ereigniſſen allzuſehr abforbirt find, um tr. bezahlt, ungeſtempelter Vollbering 124—13% Thlr. tranſ. nach Quali⸗ 
war von der Or aich en Kenn enfeims ter etwa gleihelterig. Er uns mit Dingen zu beſchäftigen, welche, wie boch auch ihre Wichtigkeit für tät gefordert, Ahlen Crowubrand 10—% Thlr. tranf._ gefordert, 
— In Wiebe sehe Ui e e ſtädliſche in Vorihlag gebracht. die Zukunft anzuſchlagen ſei, doch keine momentane Conſequenz deanſpruchen. ungeſtempelter 9 Thaler tranſ. gefordert, Matjez Grownbrand 
a Staats uf ei, en in 4 5 Bebörden von Görlitz] Zudem werden die ſpeciſiſch ungarischen Staatspapiere, nämlich die Eiſen⸗ 9% Thlr. tranſ. bezahlt, 9,10 Thlr. tranſ. gefordert. Der Im: 
erbeten Eine beiti Ant en Koſten * Aalen tung der döheren Schulen dahn⸗Anleihe, die beiden engliſchen Anleden und die Schatzbonds, an unſerer port von Norwegen beirug 3049 To., großfallender Settbering fand wieder 
wlurde in der beuti en St 3 5 15 ed Le Börſe jo wenig n daß bier eine directe Wirkung der Credit⸗Einbuße rege Beachtung und die entlöſchten Partien wurden vom Bord der Schiffe 
erliget der Gultus gen Sitzung der Sta! 3 8 neten verleſen. In derſelben Ungarns nicht fühlbar werden kann. Die indirecte Wirkung aber, welche zu beſſeren Preiſen ſchlank verkauft, kleiner Fiſch ift dagegen vernachlaſſigt, 

die fin zelle Las minifteg auf Grund 75 fi yon der 1 1111 Regierung | fi mit dem Rückſchlage auf die weſtöſterreichiſchen Papiere außern würde, Kaufmanns⸗ wurde mit 104 —10½ Thlr. tr. und groß mittel mit 9% bis 
0 22010 ante elf 5 von Görlitz für jo günſiig, — ein Anlaß für die Staats- gelangt uns nicht zum Bewußtſein, weil die empändlichen Rackgänge unſerer 10 Thlr. tr. bez., reell mittel 6--6%, Thlr. und klein mittel 5 Ihle. kran. 
1 3 9 greifen, nicht vor 65 en ſei. Der Miniſter ertheilt Courſe auch ohne den Hinzutritt der ungariſchen Finanzwirren ſchon aus un gehandelt, Sloehering 8 —9 Toll. trani. gef. 1 
I h en ſtaͤ 0 Be ebörden Rathſchläge, 7 fie durch eine Erhöhung des ſeren internen Verhältuiſſen erklärt werden können. IR Sarvellen geſchaftslos, 1874er 1814 Thlr. gef, 1873er 25 Thlr. gef, 
1 ags zur Gebandeſtener und der Gewerbesteuer, ſowie durch eine ſtärkere] Die Börſe ſtand in abgelaufener Woche unter dem zausſchließlichen Ein⸗ 1872er 27 Thlr. gefordert. 9 
* eu mugung der ſtädtiſchen Forſten ihre Einnahmen vermehren können. Die drucke der Bewe ungen auf dem Markte für Eiſenbahn⸗ apiere; dieſer — [2 [2[2. 2 
7 tadtverordneten haben nun bejhlsfien, auf dem Wege der 8 den] Eindruck war felbſtverſtändlich ein hochſt ungünſtiger, ſo daß die] Buenos⸗Ayres, 29. Septbr. [Wolle.] (Bericht von 8 Rhodius 
=; Nbfag auf eine principielle und gejeblihe Regelung der Frage binzuwir⸗] Stimmung an einzelnen Tagen eine fait panikartige wurde: menn|& Co.) Unſer voriger Bericht dati rte vom 14. September c. Seitdem find 
ken, in wie weit der Staat zu den Koſten der höherem Unterrichts- ſie überhaupt einer Verſchlechterung fähig geweſen ware, fo batte noch einzelne kleine Looſe eingetroffen und zu früheren Preiſen verkauft wor⸗ 
duſalten beignivagen verpflichtet fein ſoll. — In derſelben Gtabtvererd- dieſe durch die Furcht vor dem Ultimo bewirkt werden muſſen, denn den. Im Allgemeinen bietet der Artitel aber wenig Intereſſe dar. Die 
neten, Sizung wurde ein Schreiben den Ober Präſtventen der dieſe Furcht war groß; nicht nur die Kreiſe der Kaufleute waren von ihr mange bafte Waare wird von Spe culanten verbältnibmäkig theuer begab Er 
Aitgetheilt, worin er den biefigen Gymnaſſallehrern auf ihre Eingabe wegen erfaßt; auch die eriten Banfen waren mit Aengſtlichkeit bemüht, ihre Reſer⸗“ — Vorräthe in Depot find noch die ſelben wie Mitte des Monats (ca. 20,0 
jahlung von Wohnungsgeld aus der Staatskaſſe erklärt, daß far Görliß ven zu ſtärten und fie zeigten dieſe Aengſtlichkeit fo deutlich, daß bier-|Ar. = 5 — 600 Ballen) gegen ca. 1000 Ballen Ende September vorigen 
die Bedingungen nicht vorhanden wären, auf welche hin allein ſolche Zuſchuſſe durch die allgemeine Enimuthigung noch vergrößert wurde. Ich ware Jahres. 9 
gezahlt würden. Da die Stadt kein Wohnungsgeld zahlt, der Staat euch in der Lage, in vieler Beziehung draſtiſche Beiſpiele zu liefern; ich be Nominell gelten folgende Preiſe: 


* 5 


Nicht, fo bleiben die Görliger Gymnaſſallehrer ohne Wohnungszuſchuß, dis auage mich mit Anführung der Thatſache, daß die Aufbringung eines Supra⸗Wollen 90-108 / A2 2.15253. 
er br Äingelegenbei geſetzlich N 5550 wird. — Das neue fe debe größeren Darlehens ſeldſt 35. Unterlage von eminent ſicheren Papieren Gul Havre⸗Wolen . 30-33 2 2 er (E38) 5 202 
Alben iſabethſtraße iſt ſoweit im Bau 2 1 daß das Dach des⸗ mit vierzigprocentiger Coursreduction die größten Schwierigkeiten bet, ja | Gute Antwerpener Z - 
Sch ade wird. Es wird das ſtattlichſte unter unſern ſammtlichen daß ſogar die Escomptirung eines Poſtens don 70,000 Fl. Partial⸗ Hypo. Wollen 28-317 D. 80— 83 [8 8. Fr. 1,94—2.— 
ulgebauden. be e d ee l een br Regul. Antwerpener 20 n ui 
ee ee als auch von einer er compteftelle rundweg verweigert wurde. Der N D. 75.— 32 3 192 
Schuldealdenburg, 30. October. [Unterſtagung für Veteranen. — Ultimo wurde in doppelter Beziehung gefürchtet: einerseits wegen der in De eee 2729 D. 75— 79 S Fr. 1,83 EN 9 
en meihung. — Geſellſchaft Averine. —. 1 Manufacturkreiſen beſorgten Fallimente, andererſeits ſpeciell an der Börje ollen. 25-27 D. 68— 71 ERHEBT 
N Dem biefigen Landrathsamte find ven dem Milo ee wegen der Maſſenhaftigkeit der auf dieſen Termin geſtellten Verpflichtungen, Lamm⸗Wollen, faft kletten⸗ 8 ˙ 8 8 N 7 
aus Aalaß eweins, Ritterguisbeiiger Eduard ven Kramita in Freiburg, weſche um jo undedenklicher übernommen wurden, je ſicherer die Speculation di, ee air a 
zur Vesper nee Geburtstages des Kronprinzen des deutſchen Reiches 20 Thlr. auf einen in Berlin eintretenden 1 gerechnet hatte. In dem Lamm ⸗Wollen, mit mehr 5 8 
— In bergang an Wa e Veteranen des Kreiſes Aberzieſen worden. | Roment, in welchem ich dieſe Zeilen der Poſt übergebe, kann natürlich oder weniger Ketten. — — D. 65— 78 82 8 Fr. 1,63 —1,90 
erbaute engage sche wurde in Alt⸗Laſſig bei Gotebberg das nau Authentiſches über den Ausgang der Dinge noch nicht bekannt ſein; doch ift Moll Export feit dem 14. September 1873. „ 0 
f Neubau, once ſche Schulhaus eingeweiht. Den Grund und Boden zu dem biber ein größeres Falliment auf hieſigem Platze nicht in Sicht und nach Autwerpen per Steamer 285 5 55 ea em 5 ni 8 
Nittteronssdeſide e = Arlage eines Gartens hatte der Patron der Schule, auch die Ultimo - Abwidelung an der Börje ſcheint ohne großen Unfall 100 Ocmbaxg - 180 „ pr. Sedlet 150 8. 
geben. Aus dem rab mit anerkennenswerther Bereitmilliskeit berge“ vorüber zu geben. Das beweiſt natürlich nicht die Solidität der hieſigen 1 Ja x 375 « 5 
Dis üaalieniſche Be rgelderfonds find zu dem Bau 3500 Thlr. N Bebaliniſſe, welche im Gegenteil ſehr viel zu wänſchen abrig laſſen: nach Marseille F 90 ‚ er ! 
bins, welche vien Tac Pantominen⸗ und e eee 0 des der Börſe genügt jedoch ſchon eine ihr neuerlich gewährte Friſt, binnen wel- nach Genua 5 60 er 9 
Die Feiſtungen dieſer Genen weilte, gab vorgeſtern ihre latte 3 Fer ſich in Folge der nun eingetretenen Kalte die Anſchaffung für den . r ˙ i.!U —ũdn 
1 den jüngeren Schülern Ser ſchaft find ausgezeichnet zu nennen. — Unter | Winterbedarf vermehren und ſomit das Mannfalturgeihäft heben kann, zuſ.: per Steamer 917 B., pr. Segler 150 B. m 
deutendem Maße; doch Iruiehgen Schulklaſſen graffiren die Maſern in be⸗ während Nic der Eingang des Novembercoupon und der am erſten Vom 15. October 1873 bis 14. September 1871 . 189581 en 
1 ; die Krankheit ziemlich gutartig auf. Nobember 5 Mietbzinſe bedeutende Summen mobilifirt. Bezüglich der zuſammen bis heute: 1900 — 
. A. Jauer, 31. Oetbr. Zur Tageshronit.] Am Mittwoch wurde von deutſchen Blättern in abfälligiter Weiſe beurtheilten und von ia dr gegen im vorigen Jahre bis Ende September 192015 Ball. 
en 


einer jungen Dame, welche Berwa i eterwitz be⸗ partei ſtark ausgebeuteten Vorgange in Eiſenbahnſachen beginnt fi 

% ſuchen wollte, in der Nahe von neh ae e e > wucherige Auffaſſung infefern Bahn zu brechen, als man einzuſehen. Mürnberg, 29. Oetbr. [Hopfenbericht.] Der heutige Merk 1% 

weggeriſſen. Derſelbe hatte ſich zu ihr geſellt mit dem Verlangen, ihr das beginnt, daß die Regierung für die bei einigen Bahnen eintretende Schmäle: | in feſter Halen. es kamen 700 Ballen Ren welche im Vergleich 1 fl 6 

SGepäcſtäck tragen zu wollen. Da Ned auf den umliegenden Feldern rung des Zinsgenuſſes der Actionäre nicht verantwortlich gemacht werden kann.] heren Märkten bezüglich der Qualität viel zu wunſchen übri ließen. g Tie 5 
zu ſehen war, gelang es dem Räuber zu entkommen. Doch iſt er bereits] Die Regierung hat nicht die Verzinſung der Actien garantirt, ſondern eine] dem ftellten Eigner höhere Forderungen, wodurch das Geſchä ziemlich ſchwe⸗ 

Ingefangen. Es iſt ein Soldat, welcher erſt kürzlich eine Feſtungsſtrafe von Subvenkionsſümme zugeſichert, welche zur Verzinſung der Titres in dem fällig ging. Gegen Mittag ging der Einkauf beſſer von ſtalten; man be⸗ 

der Woge bes bat. — In der Nähe von 1711 wurde in Falle ausreicht, wenn die Koſten der Bauführung das Präliminare nicht] zahlte die geſtrigen Preiſe, und der Verkehr hat wieder 300 Ballen nach 115 

er Woche des 


Abends ein Mann von einem Strolche angefallen, be⸗üderſchreuen und der Betrieb mindeſtens feine Koſten deckt. Die Regierung weiſen. Berichte aus den Productionsbezirken lauten wieder günftiger. Im 
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ittel zu 118—120 F. 
Fl. zu erwähnen, 


Berliner 


Börse vom 31. October 1874. 


Telegrapßiſſte Courſe und Boͤrſennachrichten. RB ur Feed: Bam - Antten, 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) eu a Le 14235 be — 1 14 441 m 
2 Berlin, 1. November, Nachm. 1 Uhr. 1 0 Auf Franb | dog . K. * 8 Dar neee 6 12 ee ba 
u ter und Hamburger Abenvcourfe matt exoͤffnend, dann ſehr feit und belebt. 5 W BG rg 4 2 2 117 5 
Pr reditactien 140% & 140 à 141 bez. u. Gd., Franzoſen 183% à 184% ade I Lean. K. 6. % br orte Gi % 4 4 80% ba 
184 ½, Galizier 108% & 108 & 108%, Lombarden 82% à 82% excl. Coup. n dun Ern. 8 T. 814 0 dere eee 12 18 . |190 bei 
Conponzuſchlag 7. Thlr.), Nordweſbahn 79% & 80%, Papierrente 64% | nn | BR 4 94 ba eee 4 f 0 8. 
ſſa, 64% ult., Silberrente 67% Gd., 1860er Looſe 107 pr. Nobbr. excl.] en 188 Fi. 8 T. 4% „ % be Borlig-Bteiin.. 12% 10%, 4 |148 ba 
Coup. (Couponzuſchlag % angenommen), Bergiſch⸗Märkiſche 84% a 84%,| du 40. 2K 4% 91% bs zum. Wasbaho.| 5 |5 5 | 80 ban 
Köln⸗Minden 131% & 130% a 131, Oberſchleſiſche 169%, Rheinische 138... fene 16 leech be 
& 137% & 138, Italiener 66% Gd., Türken 45% à 45% 45%, Numänier] Faadz nad Beid-Teures een % 3% ja 101% be 
37% %& 37%, Darmſtädter Bank 157%, Disconto-Commandit 178 & 180, r e tige | ee es „ 5 108% bu 
tovinzialdisconto 81 & 82, Dortmunder Union 38½ à 38 à 39½ à 39, de, Siet 45 105% „es Ha Boden,? 7 14 | 26 d. 
urabütte 137½ à 139, Görlitzer 80%, Berlin⸗Dresdener Stamm⸗Priori⸗ 20. Zeige 4, 99% bz Qul,Car-Ludw.B.| 7 8% jü 105%4-% be 
täten 93% bez. und Gd., Meininger 10144, Deutſche Reichs: Continent. 91%. | Hase au tsnueise 8,| 91 ur Baller, s |0 |4 | 3% dx 
Franffurt . A., 31. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Win. [Slut une dende, 4% 0 do | medial 5 |e je 120, B0 
enurfe) Londoner Wechſel 119. Pariser na. 94%. Wiener do. 107%.| ern . “ 100% ba Kronpr.kudolpkb.| 8 6 36 | 6% baue 
Franzoſen 320%. Heſſ. Ludwigäbahn —. Bohm. Wenbahn 207%. Lom | 3} Do ai 214 8 Li b. Fare 11 9 (4 182 ©, 
dare 14274 Galigier 25134, daten 200,4. Norbweitoahm 139% |} 3% 1 . 
Elotpalbahn —. Oberheſſen 70%. Oregon —. Eredit⸗Actiens) 2444.15, 4 14 1 ja 2846 
Ruf. Bodencrepit 89 %. Nuſſen 187% 98%. Silberrente 67%. Mapierronie 10 Malns-Lud N ce nr er 
63%. 1880er Lesſe 105 % le Rosie — Ungar. Schayw. —. Staal Wieda. M. 4 7° | 4 Ha 
Grazer 80%. Amerikaner ve 1882 974. Darmſtadter Bantverein 3884. 3 bergab, A. C. E. is 1% % 160% ba 
Deentſch⸗ tere. 87 . Prop. ⸗Discauta-Weſellſchaft 80%. Brüſſeler Bank 104.4 S 244528 8 8 
Berliner Bantverem 85%. east. Bankvereie 87%. da. Wechdlerkant 83 7.2 Geste, Fr. S8. %s ie f b, K lch 
National an? 1038. Neiniager Bank 101%. Hahn Effectenbaat 11677. j 5 | 50% 81 ba 
Continental 91. Südr. Immohil.⸗Geſellſchaft 92. „Hibernia —. 18544 f 1 (por Sa 
 , Basie —. Nodiorb 16%. Rhein⸗Kahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank — Neue 9 . 118% 54 N 
i Ruffiihe Anleihe 98%. Ungarlooſe —. Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche] Jester 5 4% 4% 68% 520 
0 8 “= ge Looſe —. Schleſ. Vereinsbank —. Kurheſſiſche 7 een A e u — 
Looſe —. Baubank —. ie Ser 1 7 
* Sreculationswerthe ziemlich feſt, Bahnen beſſer, Banken behauptet. Yarisd1104G 111,6 Boge 111% © Schweiz Westin, 10% 1 12 bat 
1 Nach Sclup der Boͤrſe: Ereditactien 245%, Franzoſen 321, Lom⸗ 22581. a 15 . et B 5 „arg e 32 1 Aller De 
2 AR Beat 125915 reſp. per Ulti en asg, Bkn Ba, be | Warschau-wica [ie 11 ja 7. 1 he 
112 Frankfurt a. M., 1. November, Nachmittags. [Effecten⸗Societät.] Hypotbsken - Gertideate, 5 en e 6 147 
27 Wiener Wechſel —. Franzoſen 323%. Böhm. Weſtbahn 210. Lom⸗ Sole Rear: 100 8 Be e 5 5 lage 
barden 146% excl. Galizier 254. Eliſabethbahn 202. Nordweſtbahn 144. 20. do, 1. 94 6 BirslauWarschaa 0 5 | Al, ba 
. Oberheſſen 70%. Creditactien 248%. Silbertente 68. Papierrente 64%. Kündbr. eee ei ER Haie Soran Sad. 0 | 0 5 80 ba 
1860er Looſe 107. excl. 1864er Looſe 170%. Raab⸗Graazer Looſe —. e b ig 107% % enter abend. 8 2 le 
Angar. Schatzanw. 90%. Amerikaner de 82 97%. Darmſtädter Bank 395. 20. 40 40. 4% 88% 6 Märkiach-Posenar| 8 6 67 8 
Dieuiſch⸗öſterr. Bank 88%. Frankf. Bankderein 455 do. Wechslerbank 84%. Her. 1215 be n 30 1 3% 3 9 
ie en! 1045. Meininger Bank 12%. Hahn'ſche Effectenbank 117%. Sündb ig Genen 2.4% 89% b Ostpr, Bäababa 2 6 4 dem 
Ruſſ. Anleihe 91. Ungarlooſe —. — Feſt. 5p. Arth. Mor- B.- C.. 6 101 % be Porim, Oentralb. 5 6 ter. 12 ba 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 248%, Franzoſen —, Lombarden Lee. Eypotk. Briefes 108 p. Roohted,-U. Dia] 6 48% „ b 
46% excl. Som. N 4 Bm. 4 Se 52 m BER 8 3 * 881% baG 
Hamburg, 31. October, Nachmittags. [Schluß⸗Cousſe.] Hamb. 4s tebelbralie s Noll? be r 
Eincite Rehmnlen-Ünleihe, 108. Eillerente 68. Deierteide Aten ok ii be 3 
211. dio. 1860er Looſe 106. Norbweſtbaha —. Franzoſen 695%. Lom⸗ Jan TER: * 9 — 411g. Dent. Hand. 24 eo "ia 
barben 307. Italieniſche Reute 66%. Vereinsbank 124%. Laurabütte ao, yy. Gd lab. s 68% 8 Lerner Bank „14 ,, tr. 9 bas 
138. Commerzb. 8314. bio. U. Emil. —. Norddeutſche Bank: 148%. . ndr. B. 15 55 C 
. — i Bank 3 Re Re Wiener. Zibeze bebe 28 8 Tree bern, | 8% . b. 
—. Daäziſche Landmannb. —. rtmun d. Union — Wiener Union Krupp zzheParttal- Obe 100% bae BenbLo b.-Iauk. % 0 4 30 . 
66 er Ruſſ. Prämten⸗Anlei ge. -e eee il 10 . — — 
cher 131%. Rhein. Giſenbahs⸗ Ausiäudiechs Fonde, Sant eee. or Ye & 91 RR 
ß . >| ® KOlLlBHER 
en loco ruhig, auf zo. Len-. v. 4 5 1056-106 ba I pri = 60. 
0 Weizen 1285fd r. pr. de. Ne g l., d fi & Pre eee * „ | hr» 
, xx |8 1 |5hN 
. X > De „. e. Pr.-Wechal. -B. 12 0 4 64 B 
ai 1000 3 Klo netto 185 Br. 184 Gd. —- u du men 51% G Brosl. Wechalerb.) 1x2 ji | TB 
Roggen pr. Ocibr. 1000 Pils netto 153 Y9r., 152 Gd., pr. Oetbr. November e. ara nee | Wi e I eshelb. f ende., |2 ja | 86% 520 
1000 Kilo netto 183 Br., 152 Gd. pr. Niövember- December 1000 Kilo netto | nen e . ee | ne % , „ „ 0s 
149 Br., 148 Gd. des. ade. | ES (Mor Cone Ge- EE 7% 4 1844. 52 
Hafer feſt. Gerste ſtill. Fino matt, ioer und. Da October 54%, pr. Mai e nis e e Cee „ 10 
r. 20% Bd. 57%. — Spirſtus flau, ner Kietober, pr. October⸗Novem⸗ au. wen Aen. 9 E 
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ee matt, ſehr geringer Umſag. — etroleum matt, andard white t Nam 214 N. ann Dewwstelmiansb,| 9% | 1 4 807% bad 
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b. 1 Game Erle 3 4 10655 
Bumnnisnhn Anleihe s — 40. Zunge 3 4 [100% B 
; 3 8 8 itgeti Txiachz an 4 4 da x Leuoster u. C. 7 
Hamburg, 1. Novbr., Nachmittags. Maden n ene, J bee a ab 24 ve 85 15 3 1 103 bad 
ande en 3 Nobel 2005 dene, 488. 0a . | dc. VereimDu13® ji0sh 14 I12hne, 
Dortmunder Union 37%, Nordwe n 3034 4, Silberrente 68. Ge 0, —ͤ —Ü— ¼— 2% 4 1026 0 
Elseabahn-Frlarts- Kotten, er ba 
Everpoel, 31. October, Vor mittags.“ Bezumwolle,] (Anfaugsbericht.) Ler- e „Ale da da er 1% „ 
ee Umſatz 3000 Ballen. Ruh ig. Tagesimport 9000 Ballen , % 8. 19.8875 da Läw. ede 5 Eee 
amerikaniſche. do. Fordbeh ass 103 e eee 5 
Upland nicht unter 155 ordinary Decem ber⸗Januar⸗Verſchiffung 7% D. n ers 4.8 5 e 85 37 0 05 1 15 90 
Liverpool, 31. October, Nach mittags. [JJaum wolle.] (Schlußbericht). res- eesb Biel, b. 12 Heininger 4%, a s f 100 , de 
mſatz 8000 Ballen, davon Für Speculatſſon und Export 1000 Ballen. do 4 81 CCF 
a N illi . 0 40 ‚A n 117 . 
7 Wa len , e ameritanif che 7%, fair Dpolleraß 5 7, . 44 Oberidarieter . 4 2 16 585 
middl. fair Dhollerah 4%, good ınidal, Dholl erah 4%, middl. Dhollerad 3%, 40. 1. Gent, Greens b 4 p. Nov. 140 l 
middl. f t 0 Östdnmmahe Bayk| 8 , 
fair Bongel 4%, fair Breach 5%, wen, fait: Domra 5%, good fair Oomta e de Gerd rener L % |0 1 | 1amEn An 
1 “ Das 7 ns R 0 n 7 rennen Ve zer Back ,. — 
e N e e [9° Im In 
Upfand nch unter, god ubinarg Ind ee = e ke e ee r jemlımam be 
£ erdam, 31. October, Nachm. e treidemarkt. ericht. 10 = r. % 4 amd 
Bei 3 — Nopbr. 268, per Mar; 270, per M ai —. Roggen pr. März 1837. ese a 1% den 
ntwerpen, 31. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreivde«- . 2 
5 arkt.] (Schlußbericht.) Weizen unverände rt. Roggen unveränder. Hafer 7 9 1 0 55 
fſeſt, Petersberg 237. Gerſte ſich beſſernd. N wech een e 
fntwerpen, 31. October. ][Peiroleun Markt.] (Schlußberieht) Raf. .  @. ER FR 
tes Ede weih, un te ag 2475 5 1 0 „„ 8 J dete |% | 100 16 
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. 2 — hr . .r Y 
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Bremen, 31. October. Petroleum (Schlußbericht). Stam ard white] G40 5. ein.” 944 2 Dante e 1 I F | 4 ben 
Ioco 9 Ml. 60 Pf. bez. Flaun. m — — Web e d f [128,5 5 
\ 2 — 40. — — 2 anb-. 2 * 
Wien, 31. October. Die Einnahmen der dſterr.⸗franz. Staa tsbahn be⸗ 5 Se eiche 1% 8 214 dag 
trugen in der Woche vom 22. bis zum 28. October 678,883 fl., ergaben F 
mithin gegen die entſprechende Woche dels Vorjahres eine Mind ereinnahme Westend, rg i |9 f. 24 be 
von 70,164 fl. — 8 vr. Hp vers. A418 17% 4 107% bed 
55 7 2 5 Al. F. vs. 175 18 4 5 
Sreslan, 2. Nopbr., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war e ; 
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reiſen. . k 5 72 u, 2% 4 50 
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r., gelber 5% bis 6% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Wogen ging Mericuhütto.. iin 6 „ | 69% ba 
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Winter⸗Rübſen - 7 5 — 7 12 6 7 22 6 enk - Diecont 5 pr. Ol. de Wagenb.-Abat.] 9 0 1 19 05 
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Leindetter 2 7 er au 


Kaps kuchen gut käuflich, ſchleſiſche 75-77 Sgr per 59 Kilogr. 


Inſurgenten mit denſelben zu verhandeln und ihre 


Cucala ein heftiges Gefecht ſtattgefunden. Die Carliſten wurden voll- 


ftändig geſchlagen und verloren 120 Todte, zahlreiche Gefangene und 


eine Fahne. 


Santander, 31. October. Die deutſchen Kanonenboote „Alba⸗ 
tros“ und „Nautilus“ haben heute den hieſigen Hafen verlaſſen. Das 
engliſche Kriegsſchiff „Sappho“ iſt hier eingetroffen. Die Behoͤrden 
haben die Zölle für mehrere Ausfuhrartikel erhöht. Durch dieſe Auf⸗ 
lagen und durch andere Abgaben, welche als Kriegsabgaben unter 
verſchiedenen Vorwänden erhoben werden, dürfte der Handel eine nicht 
unweſentliche Einbuße erleiden. 


Nom, 31. October. Die „Voce della Verita“ veröffentlicht ein 
Schreiben des Papſtes vom 19. d. Mis. an den Biſchof Dupanloup 
von Orleans, in welchem derſelbe wegen feines Briefes an den Mi⸗ 
niſterpraͤſidenten Minghettt belobt und der Brief ſelbſt als opportun 
bezeichnet wird. — Der „Oſſervatore romano“ dementirt die Nachricht 
der „Daily news“, daß der Papſt vom Kaiſer Wilhelm ein Schreiben 
erhalten habe. 5 

New ⸗Jork, 30. October. Ein vom General Sheridan hierher 
geſandtes Telegramm meldet. daß der Indianerkrieg als beendet zu 
betrachten wäre, da die Führer der Inſurrektion ſaͤmmtlich gefangen 
genommen ſeien. 

Aus Cuba wird gemeldet, daß der General⸗Capitän Concha eine 
Rundreiſe mache, welche zum Zweck habe, Calixto und Garcia aufzu⸗ 
ſuchen, um über die Unterwerfung aller oder des größten Theils der 
Anſichten bezüglich 
der Amneſtie entgegen zu nehmen. ; 


New:York, 30. October. Die hieſigen Blätter veröffentlichen ein 


Schreiben des Präfidenten Grant aus dem Jahre 1872, in welchem 


derſelbe erklart, er habe niemals eine Zeile geſchrieben, oder auch nur 


den Gedanken gehegt, und am wenigſten Schritte gethan, die republi⸗ 


kaniſche Partei zu ſeinen eigenen Gunſten oder zum Nachtheile des 
von ihr aufgeſtellten Candidaten zu beeinfluſſen. Eintretenden Falles 
ſei er bereit, ſeinerſeits alle Opfer zu bringen, um den Erfolg deſſelben 
zu ſichern. 


Hongkong, 31. Oet. Die letzten hier eingegangenen Nachrichten 
aus Peking und Veddo laſſen die Situation als durchaus friedlich er⸗ 
ſcheinen und dürfte ein Krieg zwiſchen China und Japan, wie man 
allgemein annimmt, vermieden werden. — Die japaniſche Regierung 
hat hierher angezeigt, daß, wenn der Krieg ausbrechen ſollte, die in 
Japan anſäſſigen chineſiſchen Unterthanen unbehelligt bleiben würden. 

Stettin, 1. Nov. Der Poſtdampfer „Waſhington“ vom baltiſchen Lloyd 
iſt geſtern Nachmittag 5½ Uhr von hier nach Marſeille abgegangen. 

Trieſt, 1. Nov. Der Lloyddampfer „Saturno“ ift heute Früh mit der 
oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Stadt- Theater. Geſchlechtskrankheiten, 
Montag, den 2.Nobbr. Zum 2. Male: Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 

„Liane, die zweite Frau.“ Cha⸗ und Flechten heilt ohne Queckſilber 

raktergemälde in 5 Aufzügen nach gründlich und in kürzeſter Zeit. 

W der E.] Auswärtige brieflich). (4862 

„ ie 1 

d lde Age ein, 

obe- Theater. Lotterie ⸗Autheile et 
Montag, den 2. November. „Mein ö 


haben bei 
Leopold!“ A. Gonſchior, Weidenſtraße 22. 


Thalia - Theater. Nomöop. Apogee 


N Alle homöopsthischen Medica- 
Montag, den 2. Novbr. „Deborah. | mente, Reise- und Hans-Apotheken, 
Schauſpiel in 4 Akten von Dr. 


sowie Bücher verschiedener Aerzte 
Moſenthal. 


sind stets vorräthig bei 
Dinstag, den 3. November. Vorletztes 


Gaſtſpiel der Frau Helene von Edmund Miche, 


Racovitzä. „Fernande.“ Apotheke in d. Schweidnitzerstrasse 


zu Breslau. 4598] 
Im grossen Saale des 


Mötel de Silésie: Für Deſtillateure! 
Heute Montag N Reine e 


1. Vortrag iſt nur zu haben bei 3 
“7 


= LE 
im 2. Cyelus, verbunden mit den H. Aufrichtig 
brillantesten Experimenten im Reuſcheſtraße 42 
Gebiete der Inductious-Electrieität — 2 


des * 


William Finn. 1 


Der zweite Vortrag findet Mitt- l 
woch, der letzte Freitag statt. An nn 


diesen 3 Abenden werden keine Der Bockverkauf 


Experimente wiederholt. 5848 

Eintrittskarten 15 Sgr., zu den] in der Stammſchäferei Uſtkow 
3 Abenden 1 Thlr., numerirte Sitze | bei Krotoſchin (Leutewitz⸗Merziner 
Abſtammung) hat begonnen. 


2 Ser. ah 3 Abenden 1 TR: 
T. sin 1 1 
g ei dem Portier Höte [1701] F. Koeppel. 
Ein gut empfoblener 15849] 


de Silésie und Abends an der Kasse 
Buchhalter 


zu haben. Schüler Stehplatz 7%, 
findet ſofort Engagement. 
Iſi 


zu den drei Abenden 15 Sgr. 
dor Preiß in Neiſſe. 


Anfang 7, Ende 9 Uhr. 
Photographie. 7 
Ein fachen 5 
ende und Poſitiv Barmen 
Das Baugeschäft M. Kirschstein, 27 7 7 0 als Geſchäftsleiter 
ee Gehalt 40—60 Thlr. nach Leiſtung. 
Bewerber, welche 100 Thlr. Caution 
ſtellen können, erhalten den Vorzug. 


Maurermeiſter. 
robearbeiten ſind unbedingt einzu⸗ 
P 8 8 1800 


Geld. SE e 


Das billigſte Geld in Breslau für alle | 
vorm. O. v. Be & Co., 


Werthſachen: [5742] 
Sofpbotogtaph in Hieſchberg . Scl 


pro Thaler und Monat 
a 03 Mf. Ein auch 2 möbl. Zimmer ſind zu 


vermiethen und 1. Dechr. zu beziehen. 
Neues Alete 12 f e 
Reuſcheſtraße 12, 1. Etage. 


Näh. Heilige ⸗Geiſtſtraße Nr. 11 
Echt Astrachaner Caviar 


2. Etage links, Mittags 1— 2 Uhr. : 
in Gebinden beliebiger Größe 


A 1 
gewogen das Netto⸗Zollpfund 1 
circa 33 Pfund Zollgewicht, billiger, verſendet 


[1816] A. Jurasky in Myslowitz. 


Von heute ab habe ich mein Bureau 
von der alten Kirchſtraße Nr. 17 nach 
meinem Grundſtücke, Margarethen 
ſtraße Nr. 6, verlegt. 4475] 

Breslau, den 1. November 1874. 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein. N 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


botograph, welcher 


1 9 5 Bo. Gebd. 1 Thlr. 10 Sgr., aus: 
bir. 15 Sgr., bei Entnahme von 1 Pud, 


